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Berlin, den 16. Juni. Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗ 
rath Karl Auguſt Wilke iſt die nachgeſuchte Entlaſſung von ſeinen 
Aemtern als Rechtsanwalt bei dem Stadtgericht in Berlin und als No— 
tar im Departement des Kammergerichts vom 1. September d. J. ab er⸗ 
theilt und anſtatt feiner der bisherige Rechtsanwalt und Notar Wilke in 
Naugard von demſelben Zeitpunkte ab zum Rechsanwalt bei dem Stadt- 
gerichte, unter Einräumung der Praxis bei dem Kammergerichte, und zu⸗ 
gleich zum Notar in dem Departement dieſes Kollegiums ernannt worden. 


— — — 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Königsberg, Donnerſtag, den 14. Juni, Abends. Durch einen 
Kaiſerlichen Ukas wurde die Rekrutirung im Gouvernement Jekaterinos⸗ 


Rekrutirung in anderen Gouvernements dekretirt, daß alle bisherige Ex⸗ 
emptionen aufzuheben jeien, daß in Städten und Flecken die Altersklaſſe 
bis zu 37 Jahren zu konſkribiren ſei, und wo nöthig, find die Rekruten⸗ 
Kommilfionen ermächtigt, ſelbſt die einzigen Söhne heranzuziehen. 

Danzig, Freitag den 15. Juni, Vormittags. Der 
Engliſche Dampfer „Vulture“, der am 11. d. Abends 
ſpät von unfern Kronſtadt abging, iſt verwichene Nacht 

eingetroffen. Die durch denſelben eingetroffenen Be⸗ 
richte melden, daß die Engliſchen Dampfer „Merlin“ und 
„Firefly“ bei einer Rekognoszirung am ten vor Kronſtadt 
auf drei Explodirungs-Maſchinen geſtoßen find, 
welche beim Zerſpringen nur die Kupferhaut der genann⸗ 
ten Schiffe beſchädigten, worauf dieſe zurückgegangen ſind. 
Die Flottenſtellung der Allürten war unverändert. Der 
Dampfer „Magicienne“ hatte am Sten eine halbe Stunde 
auf reitende Artillerie, welche ſich auf der Inſel Revenſari 
befand, mit Erfolg gefeuert und ſegelte darauf etwas be— 
ſchädigt ab. 

Die Ruſſen haben am Gten in Hangö auf ein Eng⸗ 
liſches Boot vom „Koſſack“, welches 7 Finnländer dort 
landen wollte, geſeuert und letztere, ſowie die aus 16 Eng⸗ 
ländern beſtehende Mannſchaft erſchoſſen. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß auf dem Boote die Parlamentärflagge auf⸗ 
gefteett geweſen fei. 

Die Schwediſche Fregatte „Eugenia“ befindet ſich 
beſuchsweiſe hier (Danzig) zu Anker. 

Eine zweite Depeſche meldet über die Vorgänge in 
Hang: f 

Danzig, Freitag den 15. Juni, Mittags. Der 
„Vulture“ verließ die Flotte am 11ten. Am 5. brachte 
ein Boot des „Koſſack⸗ einige Kapiläne von genommenen 
Schiffen nach Hange an's Land. Die Mannſchaft, aus 
30 Perſonen beſtehend, wurde getödtet. Eine Perſon ret⸗ 
tete ſich und überbrachte dieſe Nachricht der Flotte. 

—_ 


Deut ſchlan d. 
( Berlia, den 15. Juni. Se. Majeſtat der König beſichtigte heut 
emittag das Potsdamer Lehrbataillon. Zu dieſer Beſichtigung hat⸗ 
ten ſich von hieraus nach Potsdam begeben der Admiral Prinz Adalbert, 
der Ste. Kapitain Prinz von Heſſen-⸗Philippsthal und der General Graf 
v. ee. Am Sonntag feiert dies Bataillon fein Suftungsfeſt, bei 
dem es bekanntlich immer recht lustig hergeht; weshalb ſich zu demſel⸗ 
ben auch ſteig viel Berliner einfinden. 

„ Heut Abend iſt der Königliche Hof durch den Beſuch der prinzeſſin 
Friedrich der Riederlande erfreut worden. Am Montag wird der Prinz 
eintreffen. Wie mir mitgetheilt wird, werden die hohen Verwandten 
unſers Konigshanſes nur wenige Tage im Schloſſe Sansſouci vermeigg,, 
Ihre Königl. Hoheiten haben nämlich eine Einladung von der Ruſſiſche 
Kaiſerfamilie erhalten und werden ſchon um die Mitte der nächſten Woche 
nach St. Petersburg abreſſen. In Königsberg erwarten dieſelben die 
8. Kuſſſchen Reifewagen, welche die Würnemberger Hertfchaften von 
Petersburg dorthin geführt hatten. Der Beſuch der Niederländiſchen 
Hertſchaften in St. Petersburg wird von längerer Dauer ſein; denn nach 
dem Reiſeprogramm wollen die hohen Perſonen erft im Herbſt nach Berlin 
zurückkehren. Wie es heißt, win alsdann die Kaiſerin Mutter in Be⸗ 
gleitung des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich die ſchon oft beſpro⸗ 
chene Berliner Reiſe antreten. 


Die hier anweſenden Mitglieder der Königlichen Familie werden 
heut das Schauſpielhaus mit ihrem Beſuch beehren. Dawiſon tritt 
in „Emilia Galotti“ auf. Dieſer Künſtler hat hier eine Aufnahme gefun⸗ 
den, die ſeine Kollegen mit Neid erfüllen möchte, wenn ſie ſich nicht ſelber 
gedrungen fühlten, ſeiner Künſtlerſchaft den ſchuldigen Tribut zu zollen. 
Das Theater iſt noch jeden Abend, wenn er auftritt, überfüllt. 

Von Seiten der Kaiſerlich Franzöſiſchen Regierung ſind der Vicomte 
de Vougy, General-Direktor der Telegraphen, Herr de Clerg, Sous⸗ 
Direktor im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, und Herr 
Gaillard, Inſpektor des Telegraphen veſens in Frankreich, als Kom- 
miſſarien hier angekommen, um mit den von der Königlich Belgiſchen 
Regierung abgeordneten Kommifjarien: Herrn Ma ſuy, General -Direk⸗ 
tor des Poſt⸗ und Telegraphenweſens, und Stee ns, Inſpektor des Te⸗ 
legraphenweſens, und dem Geh. Regierungs⸗Rath Herrn Nottebohm 
als Vertreter und Bevollmächtigten des Deutfch-Defterreichifchen Telegra⸗ 
phen⸗Vereins über Regelung des gegenſeitigen telegraphiſchen 
Verkehrs zu verhandeln. Die Konferenzen haben, wie wir vernehmen, 
geſtern ihren Anfang genommen. 10 

Von Seiten des Kuratoriums der Allgemeinen Landesftif- 
tung als Nationaldank erhält die P. C. Folgendes zur Veröffent⸗ 
lichung: 

Bekanntmachung, betreffend die Konſtituirung des Kaf- 
ſen⸗Kuratoriums für die General-Schatzkaſſe der Allge— 
meinen Landes ⸗Stiftung als Nationaldank. 

Zur Erfüllung des F. 22. des Allerhochſten Orts beſtätigten Grund⸗ 
Geſetzes für die Allgemeine Landesſtiftung als Nationaldank zur Unter⸗ 
ſtützung der vaterländiſchen Veteranen und invaliden Krieger in Preußen, 
welcher alſo lautet: q 

„der Präſident des Kuratoriums wird ein Kaſſen-Kuratorium für die 
General⸗Schatzkaſſe der Stiftung ernennen und daſſelbe mit einer In⸗ 
ſtruktion verſehen;“ 


Unterzei . Königli i i 
law bis 15. September vertagt, dagegen wurde zur Beſchleunigung der | An Der, Hntergeäneie. Gr. Möniglächen Hohen dem Arien von Draußen 


als Protektor derſelben Vortrag gehalten, und nachdem Se. Königliche 
Hoheit die desfallſigen Vorſchläge gnädigſt zu beftätigen geruhet haben, 
iſt das Kaſſen⸗Kuratorium für die General⸗Schatzkaſſe der Stiftung un⸗ 
ter meinem Vorſitze aus den Ehren-Mitgliedern: 
1) dem Königlichen Oberſt und Kommandanten von Spandau, Herrn 
Koehler, als erſtem Mitgliede; 
2) dem Subdireftor der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“, 
Neumann zu Berlin, als zweitem Mitgliede, und 
) aus dem von Sr. Königlichen Hoheit gleichzeitig zum Ehren⸗Mit⸗ 
gliede des Kuratoriums. der ug ernannten Königlichen Ge⸗ 
heimen Rechnungs-Reviſor Herrn Krohn zu Potsdam, als drit⸗ 
tem Mitgliede, gebildet; 
dem Letzteren auch unter dem Korreferate des Herrn General⸗Sekretär 


Schiller und mit Genehmigung feiner vorgeſetzten Dienft-Behörde das 


ſelbſtſtändige und verantwortliche Decernat in allen Kaſſen⸗ und Rech- 
nungs⸗Sachen übertragen worden. 

Hierdurch ift der geſammten Kaſſen-Verwaltung der Stiftung und 
der Bearbeitung des Kafjen- und Rechnungsweſens nunmehr diejenige 
Einrichtung gegeben worden, welche eine regelrechte, einheitliche Kaſſen⸗ 
Verwaltung und Kontrole in der Geſammt⸗Stiftung gewährleiftet. 

Invalidenhaus Berlin, den 4. Juni 1855. 

Der Präſident v. Maliſzewski. 

Die zweite Deputation des Kriminal-⸗Gerichts beſchäftigt ſich 


bereits ſeit dem 6. Juni mit der Verhandlung in der Unterſuchungsſache 


wider den Kreisrichter Pietſch und Genoſſen und dürften bis 
zum Abſchluſſe derſelben mindeſtens noch drei Tage erforderlich ſein. Die 
Anklage ſtützt ſich auf den F. 129. des Strafgeſetzbuchs, welcher verord⸗ 
net, daß derjenige, welcher einer öffentlichen Behörde eine Verſiche⸗ 
rung an Eidesſtatt wiſſentlich falſch abgiebt, mit Gefängniß von 
3 Monaten bis zu einem Jahre und unter Umſtänden auch mit Unter⸗ 
ſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft 
werden ſoll. — Der Thatbeſtand des ſolchergeſtalt bedrohten Vergehens 
iſt im vorliegenden Fall folgender. Der Hauptangeklagte Pietſch war 
bis zum September 1852 Kreisrichter in Tilſit und forderte aus unbe⸗ 
kannt gebliebenen Gründen damals feine Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienſt, die ihm auch gewährt wurde. Seitdem iſt er in Berlin wohnhaft. 
Er unterhielt hier einen beſtändigen Verkehr mit jungen Juriſten und be 
ſchaftigte ſich insbeſondere damit, Referendarien durch Repetitorien zur 
dritten Staatsprüfung vorzubereiten. 
der Lauf der Verhandlungen ergab, ein ebenſo praktiſch als wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeter Mann und verbindet hiermit eine ſeltene Geiſtesſchärfe und 
die Kunſt, ſich kurz und präciſe, dabei aber doch vollſtändig erſchoͤpfend 
auszudrücken. g 3 

Mit dieſen Vorzügen begabt, konnte es nicht fehlen, daß er ſich bald 
Ruf erwarb und daß er vielfach in Anſpruch genommen wurde. Dies 
iſt an ſich beiden Theilen erlaubt, allein Pietſch ſoll nun auch Kandidaten, 
welche zum Aſſeſſor⸗Eramen verſtattet worden, bei Anfertigung ihrer 
ſchriftlichen Probearbeiten eine ſehr erhebliche Hülfe geleiſtet ha⸗ 
ben, während er gewußt hat, daß die Kandidaten einer jeden Probe⸗ 
arbeit die eidesſtattliche Verſicherung hinzufügen müſſen, ſolche 
ſelbſt und ohne fremde Beihülfe angefertigt zu haben. 
Er iſt daher nur der Theilnahme an dem durch $. 129. a. a. O. be⸗ 
drohten Vergehen angeklagt, während ſeine ſieben Mitangeklagten der 
Verübung des Vergehens ſelbſt beſchuldigt werden. Die Angeſchuldigten 
der letztgedachten Kategorie gehören ebenfalls ſämmtlich dem Richter⸗ 
ſtande an und es läßt ſich nicht verkennen, daß dieſer Umſtand dem Pro⸗ 
zeß die große Bedeutung, welche ihm beigelegt wird, und das Aufſehen, 

as er gemacht, verliehen hat. 

Die Entdeckung, die ſonſt wohl noch lange hätte auf ſich warten 
laſſen, führte der Zufall herbei. — Einer derjenigen Unglücklichen, welche 
angeſchuldigt find, ſich der Beihülfe des Pieiſch bedient zu haben, begab 
ſich nach gläcklich überſtandenem Examen auf Reifen, um ſich von den 
durchgemachten Anſtrengungen der Prüfungsarbeiten zu erholen, ohne den 
Pietſch wegen der ihm von dieſem geleiſteten Dienſte zu honoriren. Es 


Der Angeklagte Pielſch iſt, wie 
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geſchah letzteres gewiß abſichtslos, mindeſtens wird dies von dem betref⸗ 
fenden Angeklagten ſo verſichert und haben wir keinen Grund, die Wahr⸗ 
heit dieſer Verſicherung zu bezweifeln, zumal uns bekannt iſt, daß gerade 
dieſer Angeklagte in glänzenden Vermögens ⸗Verhältniſſen ſich befindet. 
Pietſch ſchickte ſeinem Schuldner zuerſt eine Liquidation, dann Mahnbriefe 
und endlich die gerichtliche Klage in's Haus, weil er von deſſen Abwe⸗ 
ſenheit nichts wußte und alles dieſes blieb wiederum unbeantwortet, weil 
der Gemahnte ſich abweſend befand. Inzwiſchen aber nahm der Prozeß⸗ 
richter von dem Inhalt der der Pietſch ſchen Klage beigefügten Liquidation 
Kenntniß, theilte ſolche der betreffenden Dienſtbehörde mit und nun er⸗ 
folgte auf Requifition der letzteren die Beſchlagnahme der Pietſch'ſchen 
Papiere, welche dann wiederum das Material zu der vorliegenden be⸗ 
klagenswerthen Anklage lieferten. 

Zur Verantwortung auf die letzteren waren ſämmiliche Angeklagten 
pünktlich erſchienen und wurde gegen Alle, obgleich fie unter ſich größ⸗ 
tentheils ganz unbekannt find, in uno verhandelt, weil die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eine Connexität der verſchiedenen Vergehen um deshalb annahm, 
weil ſämmtliche Angeklagten bei der Verſchuldung des Pietſch betheiligt 
erſcheinen, ſich alſo gewiſſermaßen in eine Spitze intellektuell vereinigen. 

Pietſch, der bei Eröffnung der Vorunterſuchung ſich in Haft befand, 
iſt gegen Kaution entlaſſen worden. Die Vertheidigung führten der 
Juſtizrath Ulfers und der Rechtsanwalt Deycks, indeſſen waren ſie nur 
einzelnen Angeklagten bedient. 

Diesmal ging der Antrag auf Ausſchließung der Oeffentlichkeit von 
Seiten der Vertheidigung aus, indem ſie ausführte, daß durch die Ver⸗ 
oͤffentlichung der Verhandlungen dem Anſehen des Richterſtandes Gefahr 
drohe. Der Vertreter des Ober-Staatsanwalls, Stägemann, wider⸗ 
ſprach dieſem Antrage, als in dem Geſetz nicht begründet und entſchied 
ſich dann auch der Gerichtshof aus dem erwähnten Grunde für die Oef⸗ 
fentlichkeit der Verhandlung. Auf die Spezialitäten der letzteren werden 
wir vor dem Schluß der Sache nicht eingehen, da ſich vorher ein voll⸗ 
ſtändiges Bild nicht ſchaffen läßt und wir uns gerade in dieſer wichtigen 
Sache beſonders verpflichtet halten, alles zu vermeiden, was der rich⸗ 
terlichen Entſcheidung vorgreifen und die öffentliche Meinung irre leiten 
könnte. Wir beſchränken uns deshalb hier darauf zu bemerken, daß die 
Angeklagten, ſo weit ſie bis heute vernommen worden ſind, mit voller 
Entſchiedenheit das ihnen zur Laſt gelegte Vergehen leugnen, und daß 
die Beweisführung, als auf Indizien beruhend, nicht ohne Schwierig⸗ 
keiten erſcheint. (B. G. 3.) 

T Thorn, den 13. Juni. Die Zuſtände in den hieſigen Niede⸗ 
rungsortſchaften auf dem rechten Weichſelufer geſtalten ſich nach und nach 
erfreulicher. Die große Verzagtheit, welche die Gemüther nach der außer⸗ 
gewöhnlichen Verheerung durch den Strom naturgemäß ergriff, iſt einer 
Rührigkeit gewichen, welche Kunde davon giebt, daß die Bedrängten 
thätig ſelbſt Hand anlegen wollen, die Waſſerſchäden mit eigener Kraft 
zu beſeitigen. In dieſer Abſicht haben unſere Niederungsbewohner nach⸗ 
ſtehenden Antrag bei der Königl. Regierung in Marienwerder gemacht, 
welchem hoffentlich die Zuſtimmung nicht verſagt werden dürfte, da er 
eben ſo ſehr im Intereſſe der Regierung liegt, wie den Antragſtellern vor⸗ 
theilhaft iſt. Die Herſtellung des Deiches iſt nämlich auf 40,000 Rthlr. 
abgeſchätzt worden, welche Summe von dem Staate den Deichintereſſen⸗ 
ten vorgeſchoſſen und auf deren Grundſtücken hypothekariſch ſichergeſtellt 
werden ſoll Um dieſer Schuldenlaſt zu entgehen, ſtellten die Bezeichneten 
den Antrag, daß ihnen der Staat nur 20,000 als Anleihe zur Beftrei- 
tung der Koſten für Ankarren der Erde, Faſchinen u. ſ. w. gewähren 
möchte, da fie die noch fonft erforderlichen Arbeiten ſelbſt ausführen 
würden; kurz, die Betheiligten wünſchen nach eigenem Ermeſſen die er⸗ 
betene Staatshülfe, ſelbſtredend unter Aufſicht des Staats, verwenden zu 
dürfen. Wie ſehr indeſſen die Niederungsbewohner durch die ſich ſeit 
einigen Jahren (ſeit 1844) wiederholenden Ueberfluthungen gelitten ha⸗ 


ben, zeigt ſich in dieſem Jahre recht klar. Um ihren Wirthſchafts betrieb 


wieder einigermaßen in Ordnung zu bringen, haben ſie um nicht unbe⸗ 
deutende Anleihen (im Ganzen 16,000 Rthlr.) bei der Königl. Regie⸗ 
ruug nachgeſucht, welche ihnen anderwärts ſchwerlich, oder nur unter 


großen Opfern gewährt werden würden. Der bitterſten Noth hat der 


hieſige Lokal⸗Verein abgeholfen. Er konnte außer Kleidern, Cerealien 
und Kartoffeln zur Ausſaat auch 600 Rthlr. vertheilen und iſt dabei die 
Maxime befolgt worden, den Hilfsbedürftigen nicht Geld in die Hände 
zu geben, ſondern ihnen bei Anſchaffung von lebendem Inventar behilf⸗ 
lich zu ſein. Die aus Schleſien hierher gekommenen Arbeiter finden reich⸗ 
lich lohnende Arbeit und ſind daher ſehr zufrieden; während ſie in 
Schleſten nur 6 Sgr. per Tag verdienen konnen, erhalten fie hier 
171 Sgr. 

Der Schifffahrtsverkehr auf der Weichſel, ſelbſtredend von Polen 
her, iſt nachgerade ſehr lebhaft geworden; aber die aus dem Nachbar⸗ 
lande kommenden Floͤßer haben den hieſigen Magiſtrat veranlaßt, bei der 
Königl. Regierung um die ſchleunige Eröffnung der ſanitäts⸗polizeilichen 
Ueberwachungs⸗Anſtalt im Grenz⸗Stations⸗Orte Schilno nachzuſuchen. 
Sie it vor 2 Jahren gegründet worden, um die Einſchleppung der Cho⸗ 
Iera durch die Flößer auf diesſeitiges Gebiet zu verhindern, und hat die 
Anſtalt dieſen Vortheil gewährt, indem entweder krank anlangende Flö⸗ 
ßer ſofort in derſelben angehalten, oder erkrankte von den Beſitzern der 
Flöße, weil dieſelben die Kurkoſten zu tragen hatten, in Polen zurück⸗ 
gelaſſen wurden. In dieſem Jahre wurde die Anſtalt — aus welchen 
Motiven, wiſſen wir nicht — nicht mit dem Beginn der Stromfahrt er⸗ 
Öffnet und nöthigte ein Cholerafall, welcher ſich unter den Flößern er⸗ 
eignete, die genannte ſtädtiſche Behörde zu dem beregten Antrage. 

Die Witterung iſt für die nächſte Ernte in unſerer Umgegend höchſt 
bedenklich. Seit langer Zeit herrſcht eine große Hürre, welche die Ve⸗ 
getation niederhält. Nicht weniger als der Vegetation iſt auch dem all⸗ 
gemeinen Geſundheitszuſtande die Witterung ungünſtig: nervöſe-gaſtriſche 
und typhöſe Fieber herrſchen vor, und zwar mit bösartigem Charakter. 
Auch find einige ſporadiſche Falle der Guropäiſchen Cholera vorgekommen. 

Oeſterreich. 

Wien, den 13. Juni. Die bevorſtehende Reduktion der an 

der Grenze poſtirten Truppen wird mittelſt eines Armeebefehls 


Sr. Maj. des Kaiſers verkündet werden; aus Steiermark find auch heute 
Urlauber⸗Transporte des Inf.⸗Reg. Baron v. Heß hier durchgezogen. 

Aus Krakau meldet der Telegraph die heute Vormittag 9 Uhr er⸗ 
folgte Ankunft des Kaiſers. Der Aufenthalt des Monarchen in Krakau 
wird nur wenige Tage dauern. Die Hauptmuſterung findet in Lemberg 
ſtatt, wo alle Truppen aus der Umgebung konzentrirt wurden. 

Die Abreiſe der Kaiſerin von Laxenburg nach Poſſenhofen wird in 
den erſten Tagen der nächſten Woche erfolgen. Ein glänzender Hofſtaat 
und ein zahlreiches Gefolge — darunter eine Abtheilung k. k. Hofgarden 
— werden die Monarchin auf a. h. Ihrer Reiſe begleiten. 

Man ſprach heute gerüchtsweiſe von einer neuen Note der Weſt⸗ 
mächte, in der die Höfe von Paris und London der derzeitigen Haltung 
des k. k. Kabinets in der Orientaliſchen Frage ihre Zuſtimmung gegeben 
hätten. 

Auf die Dauer der Abweſenheit Sr. Maj. des Kaiſers in Galizien 


gehen täglich zwei Kouriere von hier an das Kaiſerliche Hoflager, von 


welchen der eine Depeſchen der Kaiſerin und der Kaiſerlichen Familie, der 
andere aber Staatsdepeſchen überbringt, da fi) der Kaiſer über jede 
wichtige Staatsangelegenheit auch fern von der Reſidenz die Entſcheidung 
ſelbſt vorbehalten hat. 

An der Borſe verlautete wieder das Gerücht von einer im Juli be- 
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Der geſtrige Ball im Hotel de Ville gehört zu den glänzendſten 
Feſten, welche die Räume dieſes prachtvollen Palaſtes wohl jemals g 
ſehen hatten. Aus dem Cour d'honneur, den ein aa 0 
ſpannte, hatte man einen herrlichen Gartenſagl gemach Die 
der ein von einem Erdgeſchoſſe und zwei Stockwerken umgeben N 
drat bildet, war vor vier Wochen nackt und leer, und geſtern war 


mit Statuen, Säulen, Blumenbeeten, Springbrunnen und Waſſerfällen 0 


aufs herrlichſte geſchmückt. Zwiſchen den Fenſtern des Erdgeſchoſſes und 
des erſten Stockes waren marmorne Säulen im Korinthiſchen Style er⸗ 
richtet. Tauſende von Lichtern verbreiteten Tageshelle in dieſen weiten 
Räumen, und das Ganze bildete einen feenartigen Anblick. Die übrigen 
Säle waren ebenfalls aufs herrlichſte geſchmückt. Die Zahl der Gäfte 
war äußerſt zahlreich. Um 104 Uhr erſchienen die Königlichen Gäſte, 
zu deren Ehren Herr Haußmann dieſes glänzende Feſt gab. Der 


Seine⸗Präfekt und feine Gemahlin empfingen dieſelben am Eingange des 


vorſtehenden Zuſammenkunft Ihrer Majeſtäten des Kaiſers von Oeſter⸗ 


reich und des Königs von Preußen an der Grenze. Das Gerücht iſt wohl 
nichts mehr als eine Wiederholung früherer ahnlicher Angaben, die bis 
jetzt unbeftätigt geblieben find- 

Die hieſige Engliſche Geſandiſchaft hat bei mehreren Geſchäftsleuten 
wegen Uebernahme von Lieferungen für die Krimm angefragt. Kontrakte 
ſind aber bis jetzt nicht abgeſchloſſen, und werden dazu vocerſt Aufträge 
aus London erwartet. Auch im verfloſſenen Jahre: find bekanntlich bedeu⸗ 
tende Maſſen von Winterbedürfniſſen aus Oeſterreich in die Krimm 
gegangen. 


Der telegraphiſche Verkehr zwiſchen Oeſterreich und Rußland 


wird morgen. eröffnet. Für die telegraphiſchen Priwat⸗Depeſchen nicht po⸗ 


litiſchen Inhalts gelten die Beſtimmungen des Oeſterreichiſch⸗Deutſchen 


Telegraphen-Vereins. 

Die Wiener Drechsler ſind zum Theil von der Pariſer Ausſtellung 
zurückgekehrt, um großartige Beſtellungen zu effektuiren. Von den ausge⸗ 
ſtellten Drechslerwaaren iſt der größte Theil verkauft. (Schl. 3.) 


Kriegsſchauplatz. 


Hellingfors, den 1. Juni. (Mit dem „Nagler“ über Stock⸗ 


holm.) Am vergangenen Sonnabend (26. Mai) haben ſich zwei feind⸗ 


liche Dampffregatten den zwiſchen Hangdudd und Tvarminne gelegenen 
Pors⸗ und Kummelsſkären genähert und 6 oder 8 bewaffnete Schaluppen 
gegen zwei Finniſche Fahrzeuge abgeſandt, die durch widrige Winde hin⸗ 
ter den Skären auf der Rhede von Hangbudd zurückgehalten wurden. 
Das eine Fahrzeug, der dem Konſul Sundman zu Helſingfors gehörende, 
mit Holz beladene Schooner „Johanna“ wurde von den Schaluppen eine 
Strecke in die See hinausgeführt und verbrannt. Die Mannſchaft rettete 
ſich mit der Flucht, mit Ausnahme des Kapitains Lundſtröm, der nebſt 
ſeinem minderjährigen Sohne dem Feinde in die Hände fiel; das andere, 
eine dem Lootſen-Oberälteſten Pettersſon gehörende Galeaſſe, mit Korn 
befrachtet, wurde von den Schaluppen nach den feindlichen Fregatten 
geführt; auch von ihr gelang es der Beſatzung zu entkommen, mit Aus⸗ 
nahme des Buchhalters Lonnberg. Zu derſelben Zeit waren zwei feind⸗ 
liche Offiziere mit Mannſchaften beim Zollhouſe an's Land Saen. 
hatten dieſes durchſucht und an die Frau des Zollaufſehers Lemſtröm, 
die einzige erwgehſene Perſon, die ſie daſeloſt fanden, einige Fragen 
gerichtet, die unbeantwortel blieben, weil die Frau kein Englisch ver⸗ 
(fand; jie entfernten ſich übrigens bald, ohne Schaden anzurichten. 
Darauf beſuchten die feindlichen Schaluppen Tvarminne⸗ ö, wo fie zwei 
vor Anker liegende Schooner aus Wiborgs Lehen und eine dem Bürger 
Hägert zu Ekenas gehörende Galeaſſe verbrannten, während die Mann⸗ 
ſchaft von einer der Schaluppen landete und eine leerſtehende Fiſcher⸗ 
hütte unterſuchte. Von den Fregatten, welche auch die große Toärminne⸗ 
Bucht beſuchten, wurden hier die Schaluppen an einem Orte, der bei 
den Bewohnern der „Zug“ (Draget) heißt, an's Land geſchickt; da die 
Mannſchaft aber einige Koſaken änkommen ſah, ſtieg ſie wleder in ihre 
Schaluppen und kehrte nach den Fregatten zurück, welche darauf nach 
der Rhede von Hangd abgingen. 

Von Björkö, auf der Südfeite der Bai von Wiborg, wird ge⸗ 
ſchrieben: Am Pfingſttage hatten wir den erſten Beſuch der Feinde. Zwei 
Dampfer liefen durch die nordweſtliche Einfahrt ein und eigneten ſich vier 
außerhalb Kykkijarviby liegende, mit Lebensmitteln beladene Schuten zu; 
der Beſatzung gelang es zu entkommen, doch in ſolcher Eile, daß fie 
ihre eigenen Kleider miſzunehmen vergaß. Bei derſelben Gelegenheit 
wurde von den Feinden auch eine unbeladene Ruſſiſche Bark aufge⸗ 
fangen. Der Schiffer der letzten ließ fein Fahrzeug unter Terwahardiola 
gegen das Land zu treiben, und die Feinde, welche fürchteten, mit dem 
dort liegenden Militair zuſammenzutreffen, überließen die Bark ihrem 
eigenen Schiffer und ſuchten eiligit ſich wieder mit ihrem Geſchwader zu 
vereinigen. Der Schiffer benutzte den auf dieſe Welſe wiedergemonnenen 
Befehl, um in die nachſte Bucht eigzutaufen und behielt zum Andenken 
feines Zuſammentreffens mit dem Feinde ein von einem Engländer in der 
Eile zurückgelaſſenes Gewehr. Am weten Tage nach Pfingſten wur⸗ 
den vom Feinde wieder drei Fahrzeuge aufgebracht, zwei Schuten von 
Säckjarwi, und ein Schooner, ſammtlich mit Holz beladen. (Nedd. 3.) 

Die neueſte Ruſſiſche Depeſche lautet: „Fürſt Goriſchakoff mel⸗ 
det vom 12. Juni: Am 11. und 12. war das feindliche Feuer ſchwach, 
unſer Verluſt maßig. Die Verbündeten errichteten kein Werk in den Re⸗ 
douten Selenginsk und Wolhynie, aber fie bauten die Lunelte Kamt⸗ 
ſchatka wieder auf. — Ein Theil der Engländer und Franzoſen, welche 
Kertſch und Jenikale einnahmen, hat ſich eingeſchifft, wie man jagt, in 
der Abſicht, um ſich gegen Anapa zu wenden. — Auf anderen Punk⸗ 
ten der Krimm nichts von Bedeutung.“ 


Frankreich. 

Paris, den 12. Juni. Aus zuderläſſiger Quelle erfährt der Kor— 
reſp. der Koln. Ztg., daß die Kaiſerin ſich in geſegneten Umſtänden bes 
findet. Dieſes für die Kaiſerliche Familie Höchft erfreuliche Ereigniß wird 
wahrſcheinlich binnen pier Wochen offiztel bekannt gemacht werden. Die 
Kaiferin wird von dem Or. Locock, dem bekannten Engliſchen Arzte, den 
man durch den Telegraphen aus London hieher beſchieden hat, behan⸗ 
delt werden. Die Kaiſerin hat zu demſelben ein beſonderes Vertrauen. 

Man beabſichtigt in St. sup dieſe Woche, wenn es das Weiter 
geſtattet, ein großes Venetianiſches Feſt zu geben, an dem bloß die offi⸗ 
zielle Welt Theil nehmen ſoll. Man wird eine Waſſerfahrt bei Fackellicht, 
begleitet von den Chören der großen Oper, machen. Die Eingeladenen 
müfjen alle im Venelianiſchen Koſtume erſcheinen. 

Nächſtens ſoll im Konſervatorium die „Armida“ von Gluck aufge⸗ 
führt werden, und, falls der Verſuch gelingt, ſpater in der großen Oper. 


Stadthauſes und geleiteten ſie durch die Säle. Der König von Por⸗ 
tugal führte die Prinzeſſin Mathilde und der Herzog von Oporto die 
Königin Chriſtine. Der Ball, welcher um 9 Uhr begann, endete nach 
4 Uhr Morgens. 

Die neuen Pariſer Hallen werden aus zwei Abtheilungen von 
20,000 und 10,000 Meter Oberflache beſtehen; ein prächtiger Boule⸗ 
vard von 30 Meter Breite wird ſie trennen. Die zehn faſt ganz aus 
Eiſen gefertigten Pavillons, deren Geſammtheit die Hallen bilden wer⸗ 
den durch geräumige Straßen mit Troſtoirs von einander getrennt ſein; 
ihre Keller ſollen zu Waaren⸗Magazinen dienen. Eine unter den Stra- 
ßen anzulegende Eiſenbahn wird vermittelſt der Gürtel-Eiſenbahn und 
eines unter den Boulevards des Centrums und von Straßburg hinzu⸗ 
führenden unterirdiſchen Weges mit den verſchiedenen Bahnhöfen in un⸗ 
mittelbare Verbindung treten. 

Der Kaiſerliche Priſenrath hat die Wiederherausgabe der Fracht 


des (an der Spaniſchen Kuſte gekaperten) Schiffs Valentine, früher 


Louiſe genannt, verfügt, da dieſelbe Neuttalen angehörte und erlaubter 
Natur war. Dagegen hat er das bei Kamiſchalka gekaperte Ruſſiſche 
Schiff Sista für gute Beute erklärt und die Vertheilung des Ertrages an 
die Franzöſiſchen und Engliſchen Marine-Mannſchaften, die dabei mitge⸗ 
wirkt, angeordnet. 

Die Rhede von Cherbourg iſt bekanntlich der Sammelplatz für die 
nach der Oſtſee beſtimmten Kanonen- und Bombenboote, ſchwimmenden 
Batterieen und Dampf⸗Aviſo's. Schon find 14 dieſer Fahrzeuge, die 
größtentheils mit Dampfmaſchinen verſehen ſind, zur Abfahrt bereit, 
und 10 andere werden in den nächſten Tagen dort erwartet. 

Paris, den 14. Juni. Man behauptet, es ſei eine neue Oeſter⸗ 
reichiſche Note hier eingetroffen, worin die Meinung ausgeſprochen 
werde, daß die Weſtmächte Rußland gegenüber zu weit gingen. 

An der heutigen Börfe waren beunruhigende Gerüchte in Betreff 
Spaniens verbreitet, was auch namentlich das Sinken einiger Kourſe 
veranlaßte. (K. 3.) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 12. Juni. Die Mitglieder des Ro ebuckſchen Un⸗ 
terſuchungs-Ausſchuſſes verfammelten ſich geſtern nochmals vollzählig, 
um über ihten Bericht zu berathen. Nach einer vierſtündigen ſtürmiſchen 
Sitzung gingen ſie auseinander, ohne daß es ihnen gelungen wäre, ſich 


inige 1 mals ei zung 15 in er · 
. 8 4 1 ge bee gegenwaͤr⸗ 
Were werden wird. 

Wie das „Morning Chronicle“ erfährt, läßt die Regierung, um 
dem auf der Krimm drohenden Waſſermangel abzuhelfen, in Portsmouth 
ein Schiff ausrüſten, welches mit einem Apparat verſehen werden foll, 
der im Stande iſt, in 24 Stunden 30 40,000 Mann mit Trinkwaſſer 
zu verſorgen. Das zu dieſem Zwecke verwandte Schiff iſt der Dampfer 
Wye (der ehemalige Hecla). 

Auf den Werften zu Pembroke ſoll ein Linienſchiff erſten Ranges, 
welches den Namen „Howe“ führen und zur Aufnahme von 130 Kano⸗ 
nen eingerichtet ſein wird, erbaut werden. 
den „Duke of Wellington“ noch um einige Fuß übertreffen. 

In Dover find am Samstag 1 Hauptmann, 2 Lieutenants und 
247 Soldaten der Schweizer-Legion angekommen. Weitere 200 Mann 
werden heute daſelbſt erwartet. 

Der „Leader“, das einflußreichſte Organ der eigentlichen Demokra⸗ 
tie, hat ſich in feiner letzten Nummer von der Agitation für die Herſtel⸗ 
lung Polens ziemlich deutlich losgeſagt und benutzt Mieroslawski's 
eigenes Eingeſtandniß, daß Polen ſich durch ſich ſelbſt niemals wieder 
erheben konne, dazu. Man hegt überhaupt in England nur aus der 
Ferne Sympathieen für dieſen Plan. Käme dergleichen näher, ſo würde 
man die Hände wie von heißem Eiſen zurückziehen. Denn im Grunde iſt 
die Polniſche Frage keine andere als die Jriſche Frage, in religiöſer 
ſowohl, als nationaler Hinſicht. Ruhe in Warſchau heißt zwar nicht 
Ruhe in Europa, aber Ruhe in Dublin. Und hier, wo man den Saß 
aufſtellt, daß Irlands wahre Zukunft in London, New⸗Nork und Mel- 
bourne liege, wird man einſt auch nicht umhin konnen, eher als die Po⸗ 
len ſelbſt zu begreifen, daß Polens Zukunft in Berlin, Wien, Peters⸗ 
burg und andern großen Schwerpunkten Germano ⸗Slaviſcher Entwicke⸗ 
lung liege. 

Der „Hamb. Korreſpondent“ bringt in Bezug auf die Stellung des 
neutralen Handels eine Cirkular⸗Depeſche des Britiſchen 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, die vom 6. Juni datirt iſt 
und folgendermaßen lautet: N 5 

Das Kaiſerliche Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten in 
St. Petersburg hat kürzlich ein Aktenſtück verbreitet, welches eine an⸗ 
geblich von Kap. Watſon von Ihrer Britiſchen Majeſtät Schiff „Impe⸗ 
rieuſe“ erlaſſene Mittheilung enthält, die derſelbe an die Ruſſiſchen Be⸗ 
hörden in Balliſh⸗Port erlaſſen haben ſoll und in welcher folgende Stelle 
vorkommt: „daß fremde, d. h. neutrale Schiffe, welche zu der Zeit 
ſich in Baltifh = Port befinden, den Hafen verlaſſen dürfen, aber nur in 

aulaſt oder mit Ladung, welche nicht Ruſſiſches Eigenthum iſt,“ 
und in Folge dieſer Noifflkation von Seiten des Kap. Watjon publicirt 
das Kaſſerliche Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten eine War⸗ 
nung an die Neutralen, und erlaubt ſich die Schlußfolge, daß die Britie 
ſche Regierung den Grundſatz, welchen J. Maj. in ihrer Deklaration vom 
28. März niedergelegt, nämlich „daß J. Maß, ſich des Rechtes begiebt, 
Feindes-⸗Gut, mit Ausnahme von Kriegs⸗Kontrebande, am Bord neutra⸗ 
ler Schiffe zu konfisziren“, aufgegeben habe. — Nach einer andern 
Stelle der Darſtellung des Kaiferlichen Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten ſoll Kap. Watſon, in Antwort auf die Anfrage, ob die 
neutralen Schiffe, welchen erlaubt worden, nach der Blokade⸗Erklarung 
in Ballaſt oder mit Ladung von Baltiſh⸗Port abzureiſen, ſolches thun 
konnten, ohne Gefahr, von einem der Kreuzer J. an een ſie auf 
dem Meere begegnen moͤchten, angehalten zu werden, erklärt haben, daß 
er dies nicht verſprechen könne, da vielleicht der die Sritiſche lotte kom⸗ 
mandirende Admiral ſpaͤter andere Verfügungen anordnen könne. 


An Länge wird der „Howe“ 


gs erſtaunt darüber, daß eine ſolche 
erium der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ſſen der neutralen Mächte An⸗ 
Zeiſe nicht erwarten konnten, daß die 
n Ruſſiſchen Behörden gemachte Noti- 
r mit England ſich im Frieden befin- 
in entſtellter (misrepresented) Weiſe 
Erforſchung der Wahrheit und zur 
Beſeitigung der Verlegenheit, welche dieſe Ruſſiſche Mitlheilung den neu⸗ 
tralen Mächten zu bereiten geeignet war, befindet ſich J. Maj. Schiff 
„Imperieuſe“ gegenwärtig im Hafen von Portsmouth, wo daſſelbe in 
Folge einer Kolliſion mit einem andern Schiffe von der Flotte in der 


„Maj. Regierung iſt kei 
ublikation vo Seiten des 9 
535 


Oſtſee ſich auszubeſſern genöthigt iſt. Die Britiſche Regierung hat daher 


Gelegenheit gehabt, ſich mit Kap. Watſon in direkte Kommunikation zu 
ſetzen und ſich genau davon zu unterrichten, was bei der bewußten An⸗ 
gelegenheit ſich zugetragen; die neutralen Nanonen werden demnach er⸗ 
fahren, daß die von der Kaiſerl. Ruſſiſchen Regierung der Welt mitge- 
theilte Darſtellung, fo wie die daraus hergeleiteten Schlüſſe gänzlich un⸗ 
gegründet ſind. n g 

In Betreff des erſten Punktes, nämlich des angeblichen Verbots 
der Ausfuhr Ruſſiſcher Produkte durch Neutrale aus von Britiſchen 
Kriegsſchiffen blokirten Häfen, hat Kap. Watſon der Briliſchen Regie⸗ 
rung ein vom 1. d. datirtes Schreiben von Lieutenant v. Kantzow vom 
Schiffe „Imperieuſe“ vorgelegt, welcher von Kap. Watſon beauftragt 
war, mit den Ruſſiſchen Behörden in der Oſtſee zu kommunieiren, alſo 
lautend: „Im Hafen liegende und mit Ruſſiſchen Produkten (Roggen und 
Genever) beladene neutrale Schiffe hatten Erlaubniß zum Auslaufen und 
benutzten dieſelbe zur Abfahrt nach ihren verſchiedenen Beſtimmungen. 
Der Gouverneur fragte mich, ob ich es verſprechen wolle, daß ſie nicht 
moleſtirt oder angehalten würden, worauf ich erwiederte, daß die Pro- 
klamation J. Maj. klar und genau abgefaßt ſei und daß er ſich darnach 
zu richten habe, und daß ſie, im Falle ſie aufgebracht werden ſollten, 
von dem Admiralitäts⸗Gerichtshof abgeurtheilt (judged) werden wür- 
den.“ — Auf den zweiten Punkt, namlich daß Kap. Warfon es ablehnte, 
eine Verſicherung zu ertheilen, daß Schiffe, welchen er Erlaubniß gege- 
ben, von Baltiſh⸗Port abzugehen, nicht weiter beläftigt werden ſollten, 
bemerkte derſelbe Offizier, Lieutenant v. Kanzow: „daß der Gouverneur 
feine Erlaubniß für vier Fiſcherboote ohne Deck erbeten, ſich nach Riga 
begeben zu dürfen, und daß, nachdem ich Sie (Kap. Watſon) davon in 
Kenntniß geſetzt, ſo wie auch mit den Namen der im Hafen liegenden 
neutralen Schiffe und dem Inhalt ihrer Ladungen bekannt gemacht, ich 
demſelben Ihre Erlaubniß mittheilte, daß dieſelben abgehen könnten, in⸗ 
dem ich ihn ebenfalls in Kenntniß ſetzte, daß Sie nicht die Abſicht hatten, 
die Stadt zu moleſtiren, ſo wenig wie die Fiſcherböte, aber daß Sie nicht 
dafür einſtehen könnten, daß Bote dieſer Art anderweitig beläftigt werden 
dürften, da der Hoͤchſtkommandirende erwartet werde und andere Befehle 
eriheilen könne. — Die Regierung Ihrer Majeſtät verzichtet darauf, das 
Verfahren der Ruſſiſchen Regierung in dieſer Angelegenheit zu kommenti⸗ 
ren, aber ich inſtruire Sie, dieſer Depeſche die moͤglichſt größte Publici⸗ 
tät in dem Lande, wo Sie akkreditirt find, zu geben. Clarendon.“ 
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und der General Aureggio J. von Neu⸗Georglewsk angekommen, dage⸗ 


gen der Wirkliche Staatsrath Fürſt Golizyn von Warſchau nach Deutſch⸗ 
land, der Wirkliche Staatsrath Niewolin und der verabſchiedete Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Lichardoff nach Italien, die Fürſtin Barbara Dolgorukoff, 
Gemahlin des Kaiſerlichen General Adjutanten Fürſten Dolgorukoff, 
ebendahin, die Wittwe des Generals Grafen Toll mit ihrer Tochter nach 
Ems und die Gemahlin des Ruſſiſchen Geſandten am Dänlſchen Hofe, 
Baronin von Ungern⸗Sternberg, nach Kopenhagen abgereiſt. 
Spanien. f — 

Madrid, den 13. Junk. Die Niederlage des kleinen Aufſtandes 
in Navarra iſt vollſtändig. ＋ 

Der neue Finanz⸗Miniſter Brulil hat erklärt, daß er eine Zwangs ⸗ 
Anleihe nur im äußerſten Nothfalle unternehmen werde. „ ie 

Die Bezahlung der Monats⸗Gehalter für Mai wird am 15. 
beginnen. RT. 

Die Nachricht von der Vernichtung der rebelliſchen Reiterei, die am 
6. Juni den Ebro überſchritt, beſtätigt ſich. Kapitan Corrales und die 
mit ihm gefangenen Unteroffiziere ſollen zu Agramont erſchoſſen werden. 
Zu Napalcarnero, drei Stunden von Madrid, hat ſich eine Bande von 
10 bis 12 Mann gezeigt, die theilweiſe beritten iſt. Der Carliſten⸗Chef 
hat ſich einer Depeſche Gurrea's zufolge, mit 21 Reitern nach Soria 
geflüchtet, wahrſcheinlich um Navarra zu erreichen. (In dieſer Provinz 
ſollen, nach Berichten, die am 13. zu Patis eintrafen, Unruhen ausge⸗ 
brochen ſein, die mehrere Verhaftungen zur Folge hatten.) 

Italien. 

Rom, den 12. Zumi dog Uhr Abends). Die „Wien. Zig.“ ent⸗ 
hält die nachſtehende telegraphiſche Depeſche von vorſtehendem Datum: 
„Gegen 37 Uhr Abends, hat ein Meuchelmörder ein Attentat auf 
das Leben des Staats- Sekretäre „Kardinal Antonelli, in dem Augen⸗ 
blicke gemacht, in welchem dieſer den Vatlkan verließ, um eine Prome⸗ 
nade zu machen. Dem Himmel ſei Dank, der Stich iſt gänzlich fehlge⸗ 
gangen und Se. Eminenz iſt unverſehrt und wohlbehalten geblieben. “ 

Nach Pariſer Briefen aus Florenz giebt ſich in Toscana feit eini⸗ 
ger Zeit eine liberale Bewegung kund. Der Herzog von Caſſigliano, 
Miniſter der äußeren Angelenheiten und der Miniſter⸗Praſident Baldaſ⸗ 
ſeroni begünſtigen dieſe Bewegung, der, wie man behauptet, ſogar der 
Erbprinz nicht ganz fremd iſt. Letzterer, vom Marquis Midolfi, der der 
liberal ⸗konſtitulionellen Partei angehört, erzogen, gilt überhaupt als 
liberal und floßt der konſtitutionellen Partei in Toscana große Hoffnun⸗ 


en ein. 5 
ur B Griechenland. 1 

Wie die Weſtmächte die Chriftem hier beſchügzen, davon 
meldet die „Krzzig.“ folgendes eclatante Beiſpiel! Ju Kariftos, dem 

Oudernement von Guböa, leben ſeit der Befreiung Griechenlands meh⸗ 
rere Türkiſche Familien, unter denen die des Ali Aga Demirali, Aus 
dieſer Familie hatte ein 20 jahriges Mädchen ſich zur chrüſt lichen Reli⸗ 
gion bekannt und in der Taufe den Namen Marie erhalten. Vor einigen 
Monaten ſuchten ihre Verwandten fie nach der Türkei zu ſchaffen, um fie 
dort den chriſtlichen Glauben abſchwören zu laſſen. Da ſich das Madchen 
in einer chriſtlichen Familie aufhielt, die Landesgeſetze keine Gewalt er⸗ 
laubten und das Mädchen durch Ueberredung nicht zu bewegen war, wen⸗ 
deten ſich die Verwandten an die Eng liſche Geſandſchaft in Konftantir 
nopel und dieſe befahl durch Herrn Thomas Wyſe dem Herrn Maurocor⸗ 
datos, das Mädchen ſogleich deren Verwandten zur Abſendung nach der 
Türkei übergeben zu laſſen. Der Letztere 0 ohne den geringſten 
Anſtand zu nehmen, das Begehren des Herrn Wyſe und befahl die ſchleu⸗ 


nigſte Auslieferung des Mädchens. Welche Verhöhnung der Geſetze des 
unabhangigen Königreichs © echenland! 


Muſterung Polniſcher Zeitungen 

Der Pariſer Korreſpondenz des Czas in Nr. 128. aus der erſten 
Hälfte des Me N entnehmen wir folgende Mittheilungen: 

Sin aus der Krimm erhaltene Nachrichten lauten äußerſt 
günftig. Der General Peliſſier hat in der ganzen verbündeten Armee 
eine Begeiſterung geweckt, die in Kurzem große Ereigniſſe erwarten läßt. 
Die Ruſſiſche Armee hat außer vielen Magazinen, Schiffen und Ge⸗ 
ſchützen ihre Communication über Arabat mit dem Aſowſchen Meer ein⸗ 
gebüßt, jo daß ihr nur noch der Weg über Perekop, der wegen der wei⸗ 
ten Steppen ſehr beſchwerlich iſt, übrig bleibt. General Peliſſier berei- 
tet alles zu einem Schlage auf die Ruſſiſche Hülfsarmee vor, die er aus 
dem Innern der Krimm vertreiben will, um dadurch eine Verbindung 
mit Omer Paſcha in Gupatoria herzuſtellen. Der Mangel an Trans- 
portmitteln zu Lande, d. h. von Pferden und Wagen, um den Proviant 
und die Munition für das Expeditions⸗Heer fortzuſchaffen, bildet noch 
die einzige Schwierigkeit, die dieſem Unternehmen für den Augenblick ent⸗ 
gegenſteht; allein auch dieſe Schwierigkeit wird ſich in Kurzem beſeitigen 
laſſen. Die Cholera hat in der Armee bedeutend nachgelaſſen und der 
Geſundheitszuſtand der Truppen läßt nichts zu wünſchen übrig. Der 
beſte Beweis davon ind die neuſten Correſpondenzen der „Times“, die 
immer ein ſehr wahrheitsgetreues Bild von den Zuſtänden in der Krimm 
liefern. Das Jahr 1855 wird wohl mit dem Krimmer Feldzuge hinge⸗ 
hen, bevor die Diplomatie wieder etwas zu thun bekommt. Die einge⸗ 
tretene diplomatiſche Krifis, die in den offiziellen Engliſchen Blattern und 
im Engliſchen Parlament jo viel Lärm gemacht, hat Napoleon III. kei⸗ 
nen Augenblick außer Faſſung gebracht, und iſt dadurch bedeutend ge⸗ 
mildett worden. Der Kalſer der Franzoſen übereilt ſich nicht; er welß, 
daß jedes gute Ding Weile hat und ſcheint der Ereigniſſe gewiß zu ſein. 
Derjelbe zeigt im gegenwärtigen Augenblick mehr Ruhe und Beſonnenheit 
als die ſonſt kaltblütigen Engländer. 

Die Y-Correſpondenz der „Indep. Belge“ brachte vor Kurzem eine 
halboffizielle Darlegung und Aufklärung des gegenwärtigen diplomati⸗ 
ſchen Standes der Dinge, aus welcher hervorgeht, daß die Diplomatie 
nur auf die Ereigniſſe in der Krimm wartet und daß durch die Verwer⸗ 
fung der Oeſterreichiſchen Propofitionen die Unterhandlungen keineswegs 
abgebrochen, ſondern nur ſuspendirt find. Graf Walewski geht im Gar⸗ 
ten der Tuilerieen ſpazieren und man ſieht ihm gar nicht an, welche Laſt 
der Arbeiten und Sorgen ihn drückt. Die offiziellen Zeitungen ſprechen 
vom Kanal von Suez, von der Lebensmittelfrage, von der Ausſtellung, 
aber erwähnen kein Wort von den Unterhandlungen und von den Ver⸗ 
bündeten. Die Börfe zeigt eine ſtarke Neigung zum Steigen. Die öffent- 
lichen Arbeiten gehen ihten ruhigen Geng fort, alb ob Frankreich im 
tiefſten Frieden lebte; nur hinter dem Rücken des Publikums macht die 
Regierung Rüſtungen, wie zu einem Kriege auf Leben und Tod. Auf 
beiden Seiten der Straße von Galais ziehen fic) Feldlager hin. Bei 
Dover lagert die Deutſche Leglon unter dem Befehl des Oberſten Murray. 
Offiziere derſelben, mit Ausnahme von dreien, find Deutſche. Der „Pays“, 
der am Siege der Weſtmächte über den nordiſchen Coloß gar keinen Zwei- 
fel mehr hegt, ſieht im Geiſte ſchon die Zeit voraus, wo die ſchon von 
Heinrich IV. und Napoleon I. gehegten Ideen einer Einheit Europa's, 
eines allgemeinen Kredites, einer Solidarität der Staaten und ihrer In⸗ 
tereſſen, 725 Einführung von Welibanknoten u. f. w. zur Wirklichkeit ge- 
worden fir 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 16. Juni. Man hört hier ſeit langer Zeit vielfach 
über die Kleinheit der Backwaaren klagen. Bekanntlich veröf⸗ 
fentlicht unſer Polizei⸗Direktorium von Zeit zu Zeit die Namen derjenigen 
Backer, welche die ſchwerſten Backwaaren geliefert haben; in der 
Nordd. Zig. finden wir eine andere Praxis Seitens der Polizei⸗Behörde 
zu Stettin; fie veröffentlicht nämlich die Namen derjenigen Bäcker, 
welche füt die nachſten 14 Tage die ſchwerſten Backwaaren 
liefern wollen nebſt deren künftigem Gewicht; bei dieſer Praxis 
dürfte nicht nut das Publikum, ſondern auch die Bäcker ſelbſt gewin⸗ 
nen, wenn ſie auch bei uns eingeführt würde. 


(Polizei-Bericht.) Als geſtohlen find angemeldet: Die Cou⸗ 
pons (vom 1. Januar 1856 ab) und die Talons von folgenden 33· pro- 
zentigen Poſener Pfandbriefen: 

Orzeſztowo, Kreis Schrimm, Nr. 4854.9. über 500 Rithlr., 
Turew, Kr. Koſten, Nr. 1690.95. über 100 Rihlr., 

Gacz, Kr. Wongrowiec, Nr. 857.“ 41. über 100 Kihlr., 

Brzemice, Kr. Schrimm, Nr. 1230.39. über 100 Rthlr., 
Dobczyn, Kr. Schrimm, Nr. 4336/30. über 40 Ati, 
Grzybow-Chrzanowiee, Kr. Gneſen, Nr. 3130.82. über 40 Rthlr., 
Wyſocka, Kr. Adelnau, Nr. 3380.59. über 40 Rthlr., 

Lepowki, Kr. Gneſen, Nr. 3338. / 35. über 20 Rihlr.; 


fo wie 2 Funfzig⸗Thalerſcheine, 8 Fünf und — 20 


alerſcheine und ca. doppelte und einfache Friedrich ion 
0 Als geſtohlen ſind fernet angemeldet: Die zu ace 1856 fal- 
ligen Coupons folgender Igrpt tiger Poſener Pfandbriefe: 
Trzebow, Kreis Poſen Nr. 2022.24. über 500 Rihle., 
Dombrowo, Kr. Bomſt, Nr. 29.719. über 200 Rthlr., 
Wisniewo, Kr. Wongrowiec, Nr. 825.752. über 100 Rthlt., 
Gutowy, Kr. Pleſchen, Nr. 980. 40. uber 100 Rihlr. 
Ghociſzewice, Kr. Kröben, Nr. 5788. über 100 Rthlr. . 
Ferner geſtohlen in Rr. 16. Wronkerſteaße ein rothes Kammlot⸗ 
Kleid in der Taſche deſſelben befanden ſich ! Rihir. 71 Sgr. verſchiede⸗ 
ner Münzen. e . 


1 


Gefunden am 13. d. Mis. auf der Sika unweit der 
e 


v. Roſenſſielſchen Druckerei und im Polizei ⸗Büreau Affervirt 6 Rihlr. 
2 Sgr. 10 5 in einem weiß und blau gefärbten Stückchen Leinewand; 


Ferner iſt ein Eichenſtamm 24° lang 14 ſtark, mit dem Hammer⸗ 


ſchlag II. I., in der Warthe aufgefangen worden. Der Eigenthamer wird 
aufgefordert ſich zu melden. 


& Zirke, den 14. Juni. Ein hieſiger Schäfer P. G. wurde 
heute früh von ſeiner Familie vermißt. Nach langem Suchen fand man 
ihn auf dem Boden „Der Grund zu dieſem Selbſtmord ist 
Furcht vor Strafe wegen eines Diebstahls, welchen er in geſtriger Nacht 
auf einem der Stadt nahe liegenden Felde begangen. Er ſtahl nämlich 
Zwiebeln, wurde jedoch ergriffen, als er den Korb mit Zwiebeln nach 
Haufe tragen wollte. Er hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder. 

Im Dorfe Lecec, 1 Meile von hier, badeten in dieſen Tagen meh⸗ 
rere Kinder in einem ziemlich tiefen Graben. Ein r 0 Jahren 
ſchwamm tolkühn zu weit hinein, ermattete und ging dann rettungslos 
unter, da augenblicklich keine Hülfe zur Stelle war. Die Leiche wurde 
bald gefunden, 


ſten verſetzen. 


3 
4* Liſſa, den 14. Jun. Die hüften Kürſchnergeſelen mofai- 


ſcher Religion, die unter ihren Zunftgenoſſen an keinem andern Orte der 
ing ſo zahlreich vertreten find (es zählen deren ihrer hier gegen 100), 

befigen unter andern loͤblichen Wohlthätigkeits - Inftitutionen auch ei 

ſogenannten Kranken- und Unterſtützungsverein für hieſige und 


zureiſende Genoſſen ihrer Zunft. Vorgeſtern feierten dieſelben das 50jah⸗ 
rige Stiftungsfeſt ihres Vereins. Nachdem 


fie dazu die polizeiliche Er · 
laubniß eingeholt, zogen ſie mit ihrer Fahne, wohlgeordnet, unter Vor⸗ 
antritt der Stadtkapelle, gegen Mittag nach dem etwa z Meile von der 
Stadt gelegenen Etabliſſement „Zur neuen Welt“. Zur ſicherern Auf⸗ 
rechthaltung des guten Anſtandes und der Ordnung luden ſie die zeitigen 
Vorſteher ihrer Meiſterzunft als Ehrengäfte ein. Abends kehrten fie, nach 
einem unter Geſang und Tanz verlebten heitern Nachmittage, in guter 
Ordnung wieder in die Stadt zurück. 

Seit einigen Tagen haben wir das Trompeterkorps des 2. Huſa⸗ 
ren⸗Regiments in hieſiger Stadt, das unter Leitung des Stabs⸗Trompe⸗ 
ters Zikoff abwechſelnd in verſchiedenen Etabliſſements in und außer⸗ 
halb der Stadt unſer Muſik liebendes Publikum durch Nachmittags ⸗Con⸗ 
certe erfreut. 

Heute Nachmittag 3 Uhr entlud ſich über der hieſigen Stadt und 
Umgegend abermals ein ſehr ſtarkes Gewitter, dem ein heftiger Sturm 
vorangegangen war. Ein mehrſtündiger, wohlthätiger Regen folgte der 
elektriſchen Entleerung der durch mehrtägige faſt Afrikaniſche Hitze glü⸗ 
hend gewordenen Atmoſphäre. Auch jetzt, 11 Uhr Nachts, iſt der Hori⸗ 
zont noch von ſtarken Regenwolken umhüllt, die ſich wahrſcheinlich in der 
Nacht entleeren werden. 

Am Montage wollte der Gaſtwirth F. aus Reifen hierher, um einige 
Geſchäfte zu beſorgen. Er benutzte zu dieſem Zwecke eine zufällige Reiſe⸗ 


Gelegenheit, die ſich ihm vor ſeinem Hauſe dargeboten. Scheinbar ganz 


geſund und munter nahm er auf dem Fuhrwerke hinter dem Sitze des 
Kutſchers Platz. Als der letztere jedoch etwa 1000 Schritt vor dem Rei⸗ 
ſener Wald, durch das auffallende Schweigen ſeines Reiſegefährten dazu 
veranlaßt, hinter ſich blickte, ſah er dieſen vom Schlage getroffen als 
Leiche da liegen. 


Landwirthſchaftliches. 
Einige Worte über die Hauptſache bei der Beſtellung 
. des Ackers. 
Ein wichtiger Gegenſtand für uns Landwirthe iſt die Beſtellung 
des Ackers. So wie das Ueberſiedeln der Menſchen, das Verſetzen der 


Pflanzen, der Fiſche und drgl. einen gefegneten Erfolg hat, fo iſt das 


Verſetzen der einzelnen Erdtheile der Ackerkrumme die Hauptſache bei 
der Beſtellung derſelben. 

In der Ueberzeugung, daß Gott den Menſchen in ihrer Beſchränkt⸗ 
heit ein ſehr gutes Mittel gegeben hat (das einzige beſte!), eine jede 
Sache zu beurtheilen, und daß dies Mittel die „Analogie“ ſei, (worü⸗ 
ber ich ſchon anderwärts geſchrieben habe) wiederhole ich dieſe meine 
Meinung auch heute und behaupte auf Grund der Analogie, daß die 
Hauptſache bei der Beſtellung des Bodens, welcher beſäet oder bepflanzt 
werden ſoll, beſonders darin beſtehe, die Erdtheile, die Ackerkrumme, 
von einem Orte zum anderen zu übertragen. 

Nach dem Verſetzen, Verpflanzen und Ueberſiedeln muß man aber 
dem verſetzten, verpflanzten, überſiedelten Gegenſtande einige Zeit zur 
Ruhe laſſen, man muß nicht zu früh und nicht zu ſpät verſetzen. 


nn mer fung T, m jede 3 ; oder ganze Völker 
alle 1 0. b ‚Ei. Zr = — zu über: 
ſiedeln, wäre für fie gewiß vo; 1 de en wäre au 
det Fall mit dem Acker, wenn man ihm 11 0 ließe fi 
feſtzuſetzen. Alſo nur von Zeit zu Zeit muß man verſetzen. 
Dies und jenes Werkzeug bei der Beſtellung des Ackers angewandt, 
lockert den Boden auf, macht ihn der Sonnenwärme zugänglicher und 
erleichtert ihm das Anſichziehen verſchiedener Subſtanzen aus der Luft 
und aus dem Boden. Dem widerſtreite ich nicht, aber ich behaupte, 
daß das nur Folgen, Ramififationen, des allgemeinen Naturgeſetzes, 


wonach das Ueberſiedeln, Verſetzen, Verpflanzen, geſegnete Erfolge hat, 


ſind, und das Verſetzen der einzelnen Erdtheile der Ackerkrumme geſegnete 
Wirkungen hervorbringe. 

Mit Rückſicht auf dieſe Wirkungen und eingedenk des allgemeinen 
Grundſazes der Ueberſiedelung, Verſetzung, wollen wir unſere 
eigenen und fremden Ackergeräthe einer näheren Prüfung unterwerfen. 

Diejenigen Werkzeuge, welche die untere Erde nach oben bringen, 
diejenigen, welche die Erde zurück, auf die Seite oder vorwärts ſchie⸗ 
ben, und diejenigen, welche die fortgeſchobenen oder umgewandten Erd⸗ 
theile zerlegen, ſind alle zum Ackerbau nützlich, aber am nützlichſten ſind 
diejenigen, welche die meiſten Theile verſetzen und dieſe z. B. ſo legen, 
daß alle die, welche unten lagen, oben zu liegen kommen. Auch ſolche 
Werkzeuge, welche die von unten nach oben gebrachte Erde zerlegen und 
zwar ſo, daß jedes ihrer Theilchen neben ein anderes, als das bei dem 
es eine lange Zeit gelegen hat, zu liegen kommt, ſo wie dies die Egge 
thut, ſind beſonders wirkſam. Im Allgemeinen ſind diejenigen Acker⸗ 
geräthe am wirkſamſten und nützlichſten, welche am beſten und am mei⸗ 


Am die heilſamen Wirkungen der Verſetzung zu beweiſen, will ich 
einige meiner eigenen Beobachtungen anführen. 

1) Ich ſah in einem Weinberge Leute, welche ſich die ſchwere Arbeit 
nicht verdrießen ließen, in Körben Erde von oben nach unten und 
von unten nach oben zu tragen, dleſe Erde von den Sträuchern 
wegnehmend und andere an ihre Stelle legend. Dieſe fleißigen Leute 
ſagten mit, daß fie kein Vieh ernähren konnten und keinen Dünger 
hätten; ſie behaupteten aber, daß dies Verſetzen der Erde den Duͤn⸗ 
ger erſetze. Und ich ſah ſpäter in dieſem Weinberge eine Menge 
ſchöne Weintrauben. . 

2) Wenn ich ein Kleefeld nach einmaliger Beftellung mit Roggen be⸗ 
tete, fo hatte ich eine beſſere Erndte, als nach zweimaliger Be⸗ 
ſtellung deſſelben. Der Grund davon war wahrſcheinlich der, daß 
ich durch die weite Beſtellung die ſch verſetzte Erde wieder an 
ihren alten Platz legte, ehe dieſelbe 
Ein umgegrabener Boden giebt eine reichlichere Erndte, als ein mit 
dem Pfluge, dem Haken u. ſ. w. beſtellter; gewiß deshalb, weil 
der Spaten genauer verſetzt, indem man die ganze Erde damit von 
unten nach oben bringt, und die obere nach unten wirft, was man 
mit anderen Ackergeräthen nicht ſo gut ausführen kann. 
4) Einige Landwirthe behaupten, daß der im Großherzogthum Poſen 
ſogenannte Polniſche Pflug viele Unbequemlichkeiten habe, zu ſchwer 


fei und nicht tief genug gehe, jedoch ſprechen fie demſelben gewiſſe 


Vorzüge nicht ab, ohne jedoch anzugeben welche? Es unterliegt 

wohl keinem Zweifel, daß derſelbe auch feine Vorzüge habe und 

meiner Meinung nach beſtehen dieſe darin, daß das Streichbrett 

ſelben die Erde vor ſich hinſtößt, zwar einen Theil derfel. 

ben auf die Seite wirft, aber auch einen großen Theil vor ſich hin⸗ 
ſtoßend ziemlich weit verſetzt. 


ig ausgeruht hatte. 


So wie man jedem Gebäude eine Grundlage geben muß, ſo ſoll man 

bei der Beſtellung des Ackers fei es mit dem Pfluge, dem Spaten, der 

Hacke oder mit irgend einem anderen Werkzeuge, einen feſten Grundſatz 

— Stützpunkt — haben, d. h. der Landwirth fol wiſſen, was eigent⸗ 
lich das Wichtigſte bei der Beſtellung des Ackers iſt. 

Auf dieſen Grundſatz — Stützpunkt — welcher uns bis jetzt 
fehlt und auf die aus dem Hauptgrundſatze — die Verſetzung der 
Erdtheile — fließenden Folgen möchte ich die Aufmerkſamkeit meiner ge- 
ehrten Leſer und beſonders der Herren Landwirthe lenken. Von jeher 
habe ich gern in dem Buche der Schöpfung gelefen, und um nützlich zu 
ſein, biete ich heute wieder, was mit waht zu ſein ſcheint, wohl wiſſend, 
daß irten menſchlich ſei. Poſen, den 6. Mai 1855.7 

Heliodor Johann Gr. Skörzewski. 


WER Vermiſchtes. 
Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater zu Berlin wird in nächſter 
Woche der Wiener Komiker Treumann ſein Gaſtſpiel eröffnen. 


Breslau. — Die Epidemie der Selbſtmorde aus Ueberſpauntheit 
hertſcht nicht nur an andern Orten, ſondern auch bei uns. Gs iſt eine 
Krankheit unſerer ſchlaffen überreizten Zeit, deren Erſcheinung konſtatirt 
zu werden verdient. Ein eklatanter Fall, der großes Aufſehen ertegt, 
hat ſich vor wenigen Tagen hier zugetragen. 

Am 31. Mai Morgens gingen zwei etwa 23 — 25 Jahr alte un⸗ 
verheirathete Freundinnen, unbeſcholtene Töchter von achtbaren und nicht 
unbemittelten Eltern, ſpazieren und verſchwanden. Alle Nachforſchungen 
haben ihr Verbleiben nicht ermitteln können. Man erfuhr nur, daß ſie 
um 10 Uhr Vormittags in einem Kaffehauſe zu Oswitz Kaffee getrunken 
hatten. Die Eine der Vermißten hatte bereits einen Laden gemiethet, 
um zu Johanni ein Putzgeſchäft zu eröffnen. Dieſe hatte ſich für den 
Spaziergang auffallend einfach angezogen. Am Morgen des 3. Juni 
zog man zwei umſchlungene, feſt aneinander geklammerte, zuſammenge⸗ 
bundene Mädchenleichen bei Pannewitz hinter Raſern aus det Oder. Es 
ſind leider die Vermißten. Das eine Mädchen hatte öfter zu Bekannten 
geäußert: fie werde keines natürlichen Todes ſterben. — Beide Mädchen 
waren einzige Tochter ihrer Eltern, die Eine ſogar das einzige 
Kind, die Andere hat noch einen Bruder. Als die Mädchen um 10 Uhr 
Morgens in Oswitz gefrühſtückt hatten, fragten = nach dem Wege nach 
Maſſelwitz, ließen ſich ein Stück auf einem Kahne zu Waffer fahren 
und ſetzten ſich dann auf das hohe Ufer, vertraulich plaudernd. Dort 
wurden fie von mehrern Mägden geſehen, plötzlich waren fie verſchwunden. 
Eine Freundin der Verunglückten will wiſſen, daß Belde einen und den- 
ſelben Mann geliebt Hätten. Die Mädchen waren ebenfo heiter wie brav, 
und tanzten gern und ſchienen ſtets guter Dinge. An dem Tiſche, an 
welchem ſie ihr Frühſtück verzehrt hatten, fand man ihre Namen: M. Sch. 
und St. eingeſchnitten. Am Freitag ſchon wurde der Oswitzer Wald von 
den Vätern der Mädchen, zwei Gensdarmen, einem Jäger, in, Beglei- 
tung eines Hundes, nach allen Richtungen durchſucht. Doch natürlich 
vergebens. Ein Geliebter der Einen hat ſich vor zwei Jahren im Walde 
zu Oswitz erſchoſſen. Seitdem äußerte die Verlaſſene oft: fie wuͤnſchte in 
Oswitz zu ſterben und begraben zu werden. 


Während ihres Gaſiſpiels in Leipzig wurde Frl. Tietjens, (eine 
Wiener Sängerin, die gegenwärtig am Berliner Hoftheater mit Beifall 
gaſtirt), wie die „L. Th. Ch.“ erzählt, von dem bekannten Dichter Theodor 
Apel zu einem kleinen Ausfluge auf deſſen drei Stunden von Leipzig 
gelegenes Rittergut eingeladen. Nachdem ſich die liebenswürdige Sän⸗ 
gerin unter dem Blüthendufte des herrſchaftlichen Gartens ergößt und 
durch ihre Anmuth die übrigen Gäſte und den überglüdlichen dichteriſchen 
Hospes entzuͤckt, kam man auf die Idee, Die Kirche des Dorfes zu be⸗ 
ſuchen. Während nun der mit anweſende Kapellmeiſter, Herr Haufer, 
die Orgel ſpielte, ſang Fräul. Tietjens die Arie und Cavatine aus dem 
„Breiihüg“ jo ſchon, jo begeiftert und begeiſternd, daß die Anfangs nur 
ſchuͤchtern an der Kirchthür horchenden Dorfbewohner glaubten, es ſei ein 

Engel dem Himmel entſchwebt und finge in ihrer Kirche in Weiſen, die 
ihr Ohr noch nie gehört. Mehr aber als alle Lorbeerkränze, alle Ova⸗ 
tionen des glagébehandſchuhten Theaterpublikums, hatte der Lorbeerkranz 
Werth, welchen der Gartner des Gutes der Sängerin überreichte. Nach 
beendigtem Geſange Hatte er ſich ftil fortgeſchlichen — und in ſeiner 
Begeisterung den friſchen Kranz gewunden. 


Einem Privatbriefe vom Kriegs ſchauplatze zufolge führt Lord Ra⸗ 
glan im Engliſchen Lager auf der Krimm den Spitznamen Jack Rag 
Gu deutſch: Hans Lump), Canrobert heißt Robert Cant (because he 
can't take 1 d. h. weil er S. nicht nehmen kann), Lord Car⸗ 
digan iſt mit dem Namen Old Charge-again (alter Immerwieder⸗ 
drauflos) beehrt, während Lord Lucan den weniger ehrenvollen Namen 
Old Look. on (alter Maulaffe) erhalten hat, Beſſer als er iſt General 
Scarlett (Scharlach) bedacht, welcher Blood and Wounds (Blut 
und Wunden) heißt, zum Theil ſeines Namens wegen, zum Theil, weil 
man ihn immer im tollſten Schlachtgewühle zu finden gewohnt ift. 


Angekommene Fremde. 


Vom 16. Juni. 

MYLIUS’ HOTEL DE DR ta v. Madai aus Koſten; 
bie Kauflente Delert aus Stettin und Jacoby aus Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE. olläudiſch⸗Jndiſcher Beamter Zöllner aus 
St. Gravenhageg; die Gutsbeſitzer Urbanowiez aus Waproczyn, von 
Brudzewski aus Labifzun und Neumann aus Wegezynow 

BAZAR. Die Gutsbeſtser v. Mierzunsti aus Bythin, v. Sempokowafi 
‚und v. Lalewien aus Gowarzewo. ’ 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſtger v. Ryochkowski aus Drobnin, 
v. Moßnowsli aus Arcugowo und p. Bronikowski aus Gofun; Kauf⸗ 

Gbr ve 17 a Heidingsfeld. a 

5 END. Gutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Zabno; die Guts⸗ 

beſitzersfrauen v. Pomorska aus aa und v. Stoldrste ans 


Skrzonte. 
HOTEL DE PARIS. Gutspächter Kompf aus Dembnica ; Referendar 
v. Dziembowski aus Gneſen; Gutsbeſiger v. Dziembowski ist Wege 
„ee und Frau Gutsbefiger v. Znaniecka aus Mechlin. U 
HOTEL DE BERLIN. Frau Guisbeſiger Suktzewska aus rnowo; 
Vredigerwittwe Frau Stoſch aus en! Gutspächter eki aus 
Kounary: Bürger Dufkiewlez aus Nogaſen; Partikulier Regel aus 
Trzemeſzno und Kaufmann Aſch aus Rawiez. 4 
DREI LILIEN. Wuffus Walter aus Prepmig 
EICHBORN’S HOTEL. Maſchinen : Baumeifter DR aus Breslau: 
Gensd'arm Häckel aus Dolzig und die Kaufleute Charles aus Amerika 


und Gottſchalk aus Stolv. 25 

EICHENER BORN" J n Gofohein aus Wolfen; Schub⸗ 
machermeiſter Silberſtein aus Sie ergeben Kirſchbaum aus 
Plonsk 1 iner Meyerowicz a eorgenburg. 

„Bürger Berent aus Gaſawa. 

PRIVAT-LO@IS. Registrator v. Kurzynskt aus Wongrowitz, log. 
Gerbertcaße Nr. 49. Erzieherin Fräulein Amandru aus Paris, log. 


Friedrichsſtraße Nr. 32,; Kaufmann Offenb 1 
Kantor Chodzieſen aue Grip , leg. Shlopkrape Ar. 5. ga 


bi Im Stadttheater. 

Sonntag: Abſchiedsvorſtellung des Herrn 
E. Devrient. Stille Waſſer ſind tief. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Schröder. Zum Schluß: 
Zum erſten Male: Am Klavier. Luſtſpiel in 1 
Akt nach dem Franzöſiſchen von Grandjean. Herr 
Emil Devrient: „Jules“ und „Baron Wiburg“ 
zum Letztenmale als Gaſt. 

Montag: Abonnements ⸗Vorſtellung im Sommer⸗ 
Theater. Zum Grftenmale: Mamſell Roſa, 
oder: Die Rückkehr aus der Stadt. Genre⸗ 
bild in 1 Akt von Starke. Ein Bräutigam, 
der feine Braut verheirathet. Luſtpiel 
in 1 Akt von Feodor Wehl. Zum Schluß: Die 
Braut aus Pommern. Komiſches Lieder- 
fpiel in 1 Akt von Angely. 


Wir machen das geehrte hieſige 
Publikum darauf aufmerkſam, daß 
die Abonnementsgebühren auf unfte 
„Poſener Zeitung“ beim hieſigen Kö⸗ 
niglichen Poſt⸗Amte 1Rthlr. 24 Sgr. 
6 Pf. betragen, während ſowohl in 
unſerer Expedition wie bei den Her⸗ 
ren G. Bielefeld, Markt 87., J. 
Appel, Wilhelms⸗Straße 9., J. 
Ephraim, Mühlenftr.12, A. Latz, 
Wilhelmsplatz 10., C. Borchardt, 
Friedrichs⸗ u. Lindenſtraßen⸗Ecke 19., 
P. Labedzki, Walliſchei im Engel⸗ 
ſchen Hauſe, u. Pajews ki, Jeſuiten⸗ 
ſtraße 6., für das Abonnement nur 
1Kthlr. 15 Sgr. zu zahlen iſt. 

W. Decker & Comp. 


Die Vorſtellungen des 


Rieſen⸗Sonnen⸗Mikroſkops 
von funfzehn Millionen maliger Vergrößerung und der 
Stereoſkope finden täglich von 11 bis 5 Uhr 
Gerberſtraße an der Grabenbrücke ftatt. 

Heute früh 13 Uhr entſchlief ſanft unſer geliebter 
Sohn Hermann im Alter von 7 Monaten 25 Ta« 
gen. Dies zeigen wir tief betrübt Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung an. 

Poſen, den 16. Juni 1855. 

Moritz, Reg.⸗Kondukteur, 
nebſt Frau. 

Die heute Morgen 4 6 Uhr erfolgte glückliche Ent» 
bindung meiner lieben Frau, Wilhelmine geb. 
Mahr, von einem gefunden Mädchen, erlaube ich 
mir allen meinen Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſondern Meldung hierdurch anzuzeigen. 

Naumburg a. d. S., den 14. Juni 1855. 

4 Rudolph Wehr. 

Mit Bezug auf die von dem Rudolph Noak, der⸗ 
zeitigem Bürgermeiſter in Bnin, in der Poſener Zei⸗ 
tung vom 5. d. M. erlaſſenen Bekanntmachung zeige 
ich hierdurch an, daß ich ſelbſt die zwiſchen mir 


und dem dc. Noak beſtandene Verlobung aufgehoben 


habe. 
Bnin, den 12. Juni 1855. 
Pauline Schill. 
In der J. J. Heine ſchen Buchhandlung, 

Markt 85., iſt vorräthig: 

Wiedemann, Dr.und Hector, 
Sammlung und Erklärung 
fremder Wörter, welche in Zeitun- 
gen, in Büchern und in der Umgangsſprache oft 
vorkommen. 13. verb. Aufl. Sgr. 


— 7 v 
Bau⸗Holz⸗ Auktion. 

Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 
ich Montag den 18. Juni e. Vormittags 
um 9 Uhr neben dem Schweinemarkte auf der 
Walliſchei auf dem Schiffsbaumelſter Reu⸗ 
mannſchen Bauplatze f 

4 große Rundſtämme Baubotz, 

unbeſchlagen, 311 K.⸗Fuß Inhalt, 

Öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


4 
Bekanntmachung 


für die 


Reiſenden zur Frankfurter Margarethen-Meſſe. 


a 


Um die vielfachen Unordnungen und Störungen, welche die außergewöhnliche und plötzlich eintretende 


Perſonen⸗Frequenz bei den Reifen zur Frankfurter Meſſe bisher ftets im Poſtbetriebe hervorgerufen hat, zu 
beſeitigen, habe ich für die bevorſtehende Sommer-Mefje auf dem Woldenberg⸗Frankfurter Perſonenpoſt-Courſe 
folgende Anordnungen getroffen: 5 
1) Bei der HMpigen Perſonenpoſt von Woldenberg nach Frankfurt, welche aus erſterem Orte 32 Uhr 
Nachmittags abgeht, wird der Hauptwagen ohne Beichaiſen abgefertigt, es können daher bei die⸗ 
ſer Poſt außer dem Conducteur nur 8 Perſonen Beförderung erhalten. 
2) 3 Stunden nach Abgang des Hauptwagens wird von Woldenberg zu der vorgedachten Poſt ein 
Nachtransport abgefertigt, mit welchem höchſtens 48 Perſonen befördert werden. 
Zu der 1. Perſonenpoſt von Woldenberg nach Landsberg a. d. W., welche aus erſterem Orte 
124 Uhr Nachts abgeht, können Reiſende, deren Ziel Frankfurt a. d. O. iſt, nicht eingeſchrieben 
werden, weil ſich an dieſe Poſt in Landsberg a. d. W. eine weitergehende Poſt nach Frankfurt a. 
d. O. nicht anſchließt. Im Intereſſe der Meßreiſenden wird dagegen 
3) ein Nachtransport zu diefer Poſt eingerichtet, welcher um 3 Uhr früh aus Woldenberg ab- und bis 
Frankfurt durchgeht. Mit dieſem Nachtransport werden höchſtens 30 Perſonen befördert. 
4) Mit der 2. um 53 Uhr Morgens aus Woldenberg abgehenden Poſt nach Landsberg a. d. W. 
werden von Woldenberg aus höchſtens 20 Perſonen befördert. 
Mit dieſen 4 Poſtgelegenheiten können ſomit täglich 106 Perſonen von Woldenberg aus Be⸗ 
förderung erhalten. Mehr Perſonen werden unter keinen Umſtänden zur Beförderung angenommen. 
Extrapoſten, welche nicht vorausbeſtellt find, werden erſt dann befördert, wenn ſich mit Beſtimmtheit 
vorausſehen läßt, daß die vorhandenen Transportmittel zur Fortſchaffung der ordinairen Poſten ausreichen 
werden. Das Publikum wird aber noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Vorſchriften des 
Reglements vom 31. Juli 1852 während des Meß⸗Aufzuges mit beſonderer Strenge zur Anwendung gebracht 
werden müſſen, daß alſo z. B. 5 Perſonen mit Gepäck nur mit 3 Pferden befördert werden konnen. 


Frankfurt a. d. O., den 9. Juni 1855. 
Der Dber:Poft Direktor. 


Schroder. 1 
Ber tmach Fenn SORERRURE EN (TEC SIRVe E N 
Es wird hierduch öffenllic NR, Möbel⸗, Kleider ⸗ und Betten⸗ 
1) Die Alexander Czuprynkows kiſche Pu⸗ Auktion 


pillenmaſſe mit 4 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., 
2) die Andreas Brzeskiſche Nachlaßmaſſe mit Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 
39 Rihlr. 5 Sgr. 11 Pf., ich Dienſtag den 19. Juni e. Vormittags 
3) die Viktoria Juskowiakſche Maſſe mit von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokal 


29 Rihle. 26 Sgr. 6 Pf., Magazinſtraße Nr. 1. 


0 20 fügen S 40 de Defe a hirkene, elſene und kieferne Möbel, 
5) die August Bartſchſche Maſſe mit 6 Rihlr. als: Gopha, Kleiderſchränke, Kommoden, 
Spiegel, Stühle, Bettftellen, Tiſche, Kü⸗ 


20 Sgr. 7 Pf., \ . h 
6) die Spezlal⸗Maſſe Johann Kwiatkowski . centiſche und Kächenſchränke, hölzerne 
Küchen⸗ und Wirthſchofts⸗Gefäße, 1 


mit 8 Rthlr. 28 Sgr. 8 Pf. 7 h - 

Die unbekannten Intereſſenten oder beten Erben Schreibtiſch, Kleidungsſtücke, Wäſche, 
werden aufgefordert, ihre Anſprüche binnen A Wochen Betten, 2 Wanduhren 1 kupfernen Farbe⸗ 
bel uns anzumelden und zu begründen, widrigenfals, Keſſel, neun gupeiferne Kochgeſchirre, 
nach Ablauf dieſer Friſt die genannten Maſſen als Küchen, Haus- u. Wirthſchafts⸗Gerathe 
herrenlos der Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zum und 1großen Dampf-Kaffeebrenn-Appa- 

rat mit Sieb, vollſtändig, 


Nießbrauch werden überwieſen werden. Igel AH Ya IR 2 
i 1855 öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Pleſchen, den 6. Juni 1855. | ff. | ch e 15 — — 


N 


Lebens- und Pen 


in Hamburg. 
Konzeſſionirt für die Königlich Preußiſchen Staaten. 
Der Abſchluß pro 1854 iſt erſchienen und waren danach ultimo 1854 in Kraft: 3527 Lebens: 


Verſicherungen im Betrage von Beo. Mk. 6,100,320. 
Die Geſammtjahres⸗Einnahme der Geſellſchaft beirug: Beo. Mk. 244,074 14 ar. 


Für Todesfälle zahlte die Geſellſchaft bis ultimo 1854 Beo. Mk. 406,535; — davon kamen nach 


dem Königreich Preußen Beo. Mk. 311,400. 

Proſpekte, Antrags ⸗ Papiere, Abſchlüſſe zꝛc. werden gratis verabreicht durch: 
Wilhelm Krengel, Gebrüder Baumert in Posen, 
Spezial» Agent für Poſen, Haupt» Agenten, 

Graben Nr. 8. Comptoir gr. Gerberſtraße Nr. 17. 
und die Agenten: 
D. G. Gehlig E Sohn in Rawicz. 
Lehrer Langner in Schrimm. 
C. E. Nitſche in Schmiegel. 
Carl Wetterſtröm in Frauſtadt. 
R. A. Langiewiez in Wittkowo. 


Hauptmann a. D. Diehne in Gneſen. 
Buchhändler B. Behrend in Krotoſchin. 
Friedrich Ca ſſius in Liſſa. 

Albert Garfey in Oſtrowo. 

Herrm. Joſeph in Pleſchen. 


Für Auswanderer nach Amerika. 
Wechſel auf nee, ew- Orleans, Philadelphia, Cincinnati, 


San Francisco, St. Louis, Boston, Baltimore, Buffalo, Chiengo, Cleveland, 
Detroit, Dubuque, Galveston, Indianola, Louisville, Milvaukie, Montreal, Pitts- 
burgh und Quebeck jeder beliebigen Höhe, nach Sicht zahlbar, find zu verhältnipmäßigen Gours- 


Nolirungen ftets bei mir zu haben. er 1 
Benoni Hushel, 
Bank- u. Wechſel⸗Comptoir, Poſen, Breiteſtraße 22. 


der Lehrer Gräter, 


e ⸗Geſellſchaft 


Einige Privatſtunden zur Nachhülfe im Latein und 
in allen Elementar⸗Gegenſtänden kann ſogleich und 
während der großen Ferſen noch übernehmen 
Langeſtraße Nr. 12. 


r 


Tür Siodiernde, 3 


Zur Heilung der Stotternden hält sich 
seit mehreren Monaten der Spracharzt Herr 
Weinthal aus Hamburg hier auf und im 
0 Interesse Aller, die an jenem Gebrechen 
0 leiden, halten wir es für unsere Pflicht, die 
< Aufmerksamkeit auf die in der That ausge- 
zeichneten Resultate der Weinthal’schen 
Heilmethode Ninzuleiten. Er stellte uns 
Kranke vor, von denen uns bekannt, dass 9 
sie vor einigen Wochen noch völlig ausser # 
Stande waren, einen kleinen Satz ohne An- J 
stoss und grosse Verzerrungen der Gesichts- 
muskeln auszusprechen, Und hier hat seine 3 
Methode das Unglaubliche geleistet, indem 3 
bei diesen Kranken sich keine Spur mehr 
von den früheren Leiden zeigt und sie flies- 
C send sprechen, lesen und declamiren. Die 
0 von so glänzenden Resultaten gekrönten Be- 
mühungen verdienen daher die vollkom- 
menste Anerkennung, die wir demselben 
hiermit öffentlich aussprechen. 
Stettin, im April 1852. 
1 Dr. Schulze. Dr. Fränkel. 


2 
2 
2 


6 
0 


0 
0 


Dr. Scharlau. 
t. Meyer. Dr. Schleich. Dr. Wissman. 
r. Schlesinger. Dr. Dedek. 

Dem Herrn W einthal ist von der hohen 3 
Königl. Regierung die Erlaubniss ertheilt,; 
0 in Posen zu praktiziren; er wohnt bei Frau 
0 Regierungs-Sekretair Thiele, Friedrichs- 

Strasse Nr. 21. ; 


Der Königl. appr. Zahnarzt ic. 
Meatllachovw, 


Wilhelmsplap Nr. 8. Parterre, 
ſetzt Oſanor⸗ wie auch andere Gattungen künſt⸗ 
licher Zähne ein, für deren Natürlichkeit, Dauer und 
Zweckmäßigkeit gebürgt wird. Da derſelbe ſich nie⸗ 
mals auf Reiſen befindet, ſo kann in vorkommenden 
Fällen auch ſogleich Abhülfe geſchehen. Reparaturen 
und Verbeſſerungen an künſtlichen Zähnen, die nicht 
aus feinem Atelier find, konnen nicht berückſichtigt 
werden. nd e Yun vet 
Für Hühncrangenleidende. 

bin ich täglich Vormittags von 10—1 und Nachmit⸗ 
tags von 3 — 6 Uhr Markt Nr. 87. erſte Elage im 
Haufe des Kaufmann Hrn. G. Bielefeld zu ſpre⸗ 
chen. Meine Erfahrungen baſiren auf zwölfjähriger 
Praxis, und iſt es mir nach Ausweis meiner manuel⸗ 
len Geſchicklichkeit gelungen, auch Konzeſſionen für 
die Reſidenzſtädte Dresden und Hannover zu erlangen. 
Zeugniſſe füge ich grundſätzlich meinen Annoncen nicht 
bei, und liegen ſolche zur Einſicht vor. 

Beſtellungen zur außerhäuslichen Behandlung, wel- 
chen ich nur in den Morgenſtunden von 7—10 nach- 
zukommen im Stande bin, nehme ich wahrend der 
Nachmittagsdauer entgegen. 

Autoriſirter Operateur Ludwig Oelsner. 


Wem daran liegt 


zeitlebens geſundes, volles Kopfhaar und keine kahle 
Stellen zu haben, wende ſich an lawir in Poſen, 
Reneſtraße Art T. e 
Zur Verhinderung des Ausfallens 
der Kopfhaare und zur Hervorrufung 
eines kräftigen Haarwuchſes haben ſich 
ſeit einer Reihe von — 7 
Scharlok’8 Haarbatsam 
une Hasen 
als vorzugsweis heilſame Mittel bewahrt. 
Kruke mit Flacon und Gebrauchsanweiſung 1 Rthlr. 


28883 


12 Alleinige Niederlage für Poſen 
bel II. A. Fischer, Weben 


Landwirthschaftliches. 
Klec- Luzerne-, Stoppel- Rüben- 
samen, Guano und Chili- Salpeter empfiehlt 


Posen, Theodor B 


Schuhmacher - Strasse Nr. 20. 


Ancyener und Münchener Fruer-Verſicherungs-Geſellſchaft 


Grundkapital 


+ + 


Prämien: und Zinſen⸗Einnahme für 


Prümien⸗Reſerven 


Verſicherungen in Kraft während des Jahres 185 44. 
Poſen, den 8. Juni 1855. 


Rechnungs Abſchluß von 1854. 
1854 „ 


+ 


der 


+ 


(excl. der Prämien für ſpätere Jahre: 


+ + + 


+ 


+ 


Die Agentur. 
LIPSCHITZ 


Bureau: 


Rthlr. 3,000,000 
1,458,275 19 Sgr. 
2,191.114 19 + 
. 6,649,390 
716,147,930. 


Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Breiteſtraße Nr. 18. 
(Beilage.) 


2.58 1 — 4 — * N ’. > dee 
Vereinigte Stettin⸗Suinemünder⸗Rügener⸗Dampfſchiff⸗Fahrt 
1) durch das elegant und bequem eingerichtete, gekupferte Dampfſchiff „Merkur“, mit Maſchinen von 
75 Pferdekraft, 
2) durch das als bequem und geräumig bekannte Perſonenſchiff „Boruſſia“, geſchleppt vom Daupfſchiff 


„Matador“. 
Fahrplan bis auf Weiteres. 
Dampfſchif „Merkur“ (Beginn der Fahrten am 9. Juni): 
von Stettin nach Put bus: von Putbus nach Stettin: 
jeden Sonnabend früh 6 Uhr. jeden Dienſtag früh 5 Uhr. 
Sonntag und Montag werden Fahrten zwiſchen Putbus und Greifswald gemacht. 
Von Stettin nach Swinemünde: Von Swinemünde nach Stettin: 
Sonnabend früh 6 Uhr Dienſtag Vormittags 10 Uhr 
(bei der Fahrt nach Putbus). (bei der Fahrt nach Putbus). 
Mittwoch und Freitag 11 Uhr Vormittags. Donnerſtag Vormittags 10 Uhr. 
Freitag Nachmittags 5 Uhr. 
Perſonenſchiff „Boruſſia“ (Beginn der Fahrten am 12. Juni). 
Von Stettin nach Swinemünde: Bon Swinemünde nach Stettin: 
Montag früh 8 Uhr. Sonntag Vormittags 10 Uhr. 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, Montag Nachmittags 3 Uhr. 
11 uhr Vormittags. . Mittwoch und Freitag 10 Uhr Vormittags. 
Paſſagiergeld. 


Zwiſchen Stettin und Swinemünde 1. Platz 13 Kthlr., 5 Platz 1 Rthlr., 
4 a 


- Putbus - a für hin oder zurück. 

1 - - ° n 2. 3 für hin und zurück. 
Swinemünde und Putbus 1. 22» 2. 14 für hin oder zurück. 
E - . 5 2. 23 = Füchin und zurück. 


8 * 8 A 

Sonnabend Abends fährt der „Merkur“ noch von Putbus na: Greifswald, und werden Paſſa⸗ 

giere von Stettin und Swinemünde dahin zu gleichen Preiſen wie nach Putbus befördert. — 
Kinder unter 12 Jahren die Hälfte. — Näheres laut Tarif. 


Stettin, den 1. Juni 1855. 
Die Direction 


für die „Boruſſia“, für das Dampfſchiff „Merkur“, 
Schultz. Schneppe. * 8 . Hermann Schulze. 8 
Ewa im 56. Lebensjahre (1842) zum Gebrauch einer Brille genöthigt, wandte ich mich ſpäter im 
September 1851 an die Herren Gebr. Strauß und entnahm auf deren Anrathen von denſelben eine Brille 
für den Tag und eine zweite für den Abend. — Seitdem habe ich mich dieſer Gläſer bedient — am Tage 
und am Abend das Auge jetzt klar und vollkommen unbeſchwert gefühlt, jetzt aber erfreue ich mich zugleich 
geſtärkter Sehkraft in recht vorgerücktem Alter. Dankbare Anerkennung den Herren Strauß, und Theil— 
nahme für Alle, welche Augengläſer bedürfen, veranlaſſen mich zu dieſer öffentlichen wahren Erklärung. 
Guhrau, den 16. Februar 1854. 


N 


” v. Köckritz, Königl. Landrath. 
Wir haben unſern Aufenthalt in Poſen noch bis Montag Abend den 25. Juni c. 
verlängert. Augengläſer Bedürfenden und Kunſtfreunden dieſes zur ergebenen Anzeige. 


N ui auf, ende 
— 8 i in Buse s_ a le! . 2 Nr. 27 Parterre. 
Gegen jeden veralteten Huſten, 


gegen Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung 


der Lungen, iſt der von dem Medizinalrath Herrn Dr. Magnus, Stadt-Phyſikus im Berlin, 
CCC ˙¹ aaa  R 1 vo de dete 
i Preis $ approbirte 5 Preis 
der J Flaſche 2 Rihlr., 3 der + Flaſche 2 Nihlr., 
der 3 Fl. 1Rihlr. * Pruſt Shrup 5 der J l. 1 Nıhle, 5 
OR beenden j W debe kde esd ede, w 


ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigenſte Reſultat in Anwen— 
dung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch auffallend wohlthätig, zumal 
bei Krampf- und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen, ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den 
Reiz im Kehlkopfe und beſeitigt in kurzer Zeit jeden noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten 
und das Blutſpeien. 

Der ungewöhnliche Beifall, mit welchem dieſer Syrup verdientermaßen überall 
aufgenonommen wird, hat mich beſtimmt, ihn von feinſtem Indiſchen Rafſinade-Zucker 
herzuſtellen, ohne trotzdem den Preis zu erhöhen. Die Farbe deſſelben iſt daher jetzt 
weiß, fein Geſchmack äußerſt lieblich — weshalb er ſelbſt von Kindern gern genom— 
men wird — die Kräuter aber dieſelben wie früher. 

Lager werden überall errichtet und belieben ſich Reflektirende mit Referenzen an Unterzeichneten franco 


zu wenden. — In Poſen hat ſtets Lager Herr 
J. Zbaski, Breslauerſtraße Nr. 34. 
. A. M. Mayer u Breslau, Burgfeld Nr. 12./13. 
Auf die Firma wird genau zu achten gebeten. 
BT V— . ͤ—ä— 2 2: rw — — — — 
gran 18 Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 
Goldene 1 7 1 l Sulbernd krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Mebail Pa E 8 ECT pin E bal. Heiſerkeit, Engbrüuͤſtigkeit und Keuchhuſten, als 
bos Apotheker Ge orgdeascp mal vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
Schacht 16 Sr oder db kr 1 S Acht BSgr.oder 28H . RESET verkauft in allen Städten 
Deulſchlands in Bozen in de Konditorei von K. Szpingier, vis-a-vis der Poſtuhr. 
Menn Hierfeibft Markt Nr. 52. Ges der Waſſer Motten Pulver. 
ſtraße neu errichtetes Das zweckdienlichſte und beſte Mittel, um Pelz 
Pianoforte⸗Magazin werk. Kleider, Teppiche, wollene geſtrickte oder ge- 


i wirkte Waaren, Möbel u. ſ. w. ſicher gegen Motten 
empfehle ich zur geneigten Beachtung. 8 in schuhen. 
__ "Meyer Kantorowiez. 


Dieſes neue, durch die vielfältigſten Verſuche und 
S. Kronthal & Söhne 


unter den verſchiedenſten Umſtänden bei allen mögli- 

1% ben Stoffen als probat befundene Pulver empfiehlt 
empfehlen ihr reichhaltiges Möbel- Magazin 
und Tapeten Lager, letztere zu Fabrikpreiſen. 


in Büchſen à 5 Sgr. 
Ludwig Johann Meyer, 
vo nach augwärts portofrei. 8 2 u Neueſtraße. 
Die neue Möbel⸗Halle 
der vereinigten Meifter, 


g. Simon's unfehlbar helfende 
Fried richsſtraße Rr. SL, 


ixtur gegen Hühneraugen und 
arzen bei J. Zhgsk i, Voſen, 

empfiehlt ſich mit einem Vorrath von guten, dauer⸗ E Breslauerſtraße Nr. 34. a Flacon 20 Sgr. 

haften Möbeln, Spiegeln, Sophas, Chaiſelongues, 

wie auch Federmatratzen zu ſoliden Preiſen. 


Back und Schiebe Kiſten 
Linnemann. Höhne Cholewinski. 


find in allen Größen ſtets vorräthig. 
5 Krauſe. Hoden. Ludwig Johann Meyer, Meneftrafie. 
Die feinsten Französischen Bijouterie-, Ga- Eine Auswahl von Stettiner und Poſener 
lanterie-, Papeterie- und inderspiel- Waaren Schmelzöfen zu den billigſten Preiſen bei 
empfiehlt billigst „Kaminski, zöpfermeifter, 
F. Dmochowski, Bazar. | Walliſchei Nr. 76. 


wu, 
* 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


„Wohl ſehr 


Sonntag den 17. 


zu beachten! 


Juni. 


Busch’s Hotel de Rome, Parterre links, 
am Wilhelms-Platz. 


Der Kaufmann und Leinenwaaren⸗Händler Herr Julius 


ſein ſeit 8 


14 


= 30 Prozent un 


8 


gekaufte Stück Waare, 
billiger in gleicher Güte 


Jedes Stück iſt mit dem Stempel 


f Leinwand. 
Ein Stück Leinwand zu 1 Dutzend Arbeitshemden und 


Betttüchern ſich eignend, 54 bis 7 Rthlr. 10 Sgr. 
Feinere Zwirn⸗Leinwand, der bisherige Verkaufspreis 
13, 14, 16 bis 18 Rihlr., für 73, 8, 81 bis 9 

Rihlr. 

Feine Brabanter Zwirn- Leinwand zu feinen Hemden 
und feiner Bettwaſche, die ſtärkſte und durabelſte 
Sorte, die bisher fabrizirt wurde, bisher 14, 16, 
18 bis 2ONHLE., jetzt für 93, 10, 11 bis 12 gRthle. 
fo wie extrafeines Leinen zu Plätthemden und Che— 
miſetts von 16 bis 20 Rthlr. 

Gutes Hanf⸗Leinen, ein unverwüſtliches Gewebe, das 
Stück 8, 9, 10, 11 bis 14 Rihlr. 

Hirſchberger Leinen (nur ein kleiner Poſten) von ganz 
vorzüglich zarter Bleiche mit rundem, egalen Faden, 
beſonders zu Damenwäſche ſich eignend, das Stück 
8, 9, 10 bis 16 Rthlr. 

Raſenbleich⸗Leinen zu extrafeinen Oberhemden u. ſ. w. 
von 18 bis 24 Rthlr., binigere Sorten von S bis 
12 Rthlr. 

Tafelzeug in Damaſt und Drell. 
Ein feines rein leinenes Drell-Gedeck ohne Naht für 
12 Perſonen mit 1 Dutzend dazu paſſender Ser⸗ 

viekten 54 Rthlr., fo wie in Jacquard in den neue— 
ſten netten kleinen Deſſins für 6 und 12 Perſonen, 
für 33 und 8 Rihlr. 

Ein feines rein leinenes Damaſt⸗Gedeck für 12 Per⸗ 
ſonen mit 1 Dutzend dazu paſſender Servietten und 
beſonders ſchoͤnen Muſtern, früher 13 Rihlr., jetzt 
für 73 Rthlr., desgleichen feinere und extrafeine 

10 bis 16 gehlr. 

Feine Tiſch-Gedecke, echt und dicht, mit einem Tiſch⸗ 
tuche ohne Naht für 6 Perſonen 34 Rthlr., für 12 
Perſonen von 6 Rthlr. an. Einzelne Tiſchtücher 
für 6 bis 10 Perſonen in rein Leinen 25 bis 30 Sgr. 


Jahren betriebenes Reiſe⸗-Geſchäft gänzlich 


Kiſten, enthaltend leinene Waaren, 


als Tiſchzeug, Handtücher, Taſchentücher und fertige Mäjche, 
m dies recht ſchnell zu bewerkſtelligen, die Preiſe um 
ter 
(frühere Verkaufspreiſe) geſtellt. 

Ich habe daher ſammtliche Waaren hierher gebracht, 
ſtehen dieſelben zur gefälligen Anſicht in 


= . 
BUSCH 'S HOTEL DE ROME „PARTERRE 
bereit. Der Verkauf währt nur während 
s Tagen 
und beginnt Montag den 18. Juni 1855. 

Ich mache ganz beſonders auf dieſen Verkauf aufmerkſam, da ſämmtliche Waaren von früher 
her ſchon hinlänglich als reell und gut bekannt ſind, und garantire hiermit für jedes bei mir für rein Leinen 
und nehme jedes Stück ſofort retour, 
verkauft, mag der erdachte Vorwand ſeiner Billigkeit ſein, welcher er wolle. 
Preis⸗Verzeichniß. Feſte Preiſe. 


„rein Leinen“ verſehen und mißt 48—50 Berliner Ellen oder 58-60 
Ellen nach altem Maaße. 


zum ſofortigen ſchleunigen Verkauf übergeben und u 


Simon aus Magdeburg hat ſich entſchloſſen, 
aufzugeben und mir in Folge deſſen 


A 


Fabrikpreiſe 


um ſolche zu obigem billigen Preiſe zu verkaufen, und 


was irgend ein Anderer eben ſo billig oder 


Feine breite rein leinene Stubenhandtücher, abgefaßt 
mit Kanten, das ganze Dutzend 3 gthlr., feinere und 
extrafeine in Jacquard und Damaſt⸗Muſtern von 
33 Rthlr. an. 


Taſchentücher. 


Feine weiße rein leinene Damentaſchentücher, das halbe 
Dutzend 25 Sgr. und 1 Rthlr.; feine und extrafeine 
14 bis 14 Rihlr., kleinere Sorten, 2 groß, das 
halbe Dutzend 15 bis 20 Sgr. 

Rein leinene Zwirn-Batiſttüͤcher ohne Appretur, die 
nie rauh und faſerig nach der Wäſche werden, bis⸗ 
her das Dutzend 5 bis 9 Rihlr., jetzt das halbe 
Dutzend 14, 2 bis 3 Rthlr. 

Echt Franzöſiſche Batiſttücher (Batist claire), das 
ganze Dutzend in rein Leinen, ſehr fein, von 4 
Rthlr. an. 


Couleurte * große Tiſchdecken in reinem Leinen, ſo⸗ 
wohl Naturfarbe als couleurt, in reizenden Deſſins, 
von 14 Rthlr. an. 


Fertige Wäſche und Chemiſetts. 

Damen- und Herren-Hemden, von ſchwerem dauerhaf⸗ 
ten Bielefelder Leinen gearbeitet, das halbe Dutzend 
von 53 Rthlr. an, feinere 74, 8 bis 9 Kthlr. die 
feinſten. - g 

Oberhemden in allen nur möglichen Faltenlagen, von 
feinen Bielefelder und Holländiſchen Leinen, unter 
Garantie des bequemen und eleganten Sitzens, das 
halbe Dutzend von 12 Rthlr. an. 

Chemiſetts für Herren in feinem Leinen, mit Kragen, 
elegant wie Oberhemden gearbeitet, gleich billig, 
Halskragen in allen Facons, das ganze Dutzend 
von 18 Rthlr. an. 


Einſätze für Herren-Plätt⸗Hemden, aber nur vom feinſten Leinen, mit kleinen, ſau⸗ 


ber geſteppten, nicht gewebten Fältchen, das halbe Dutzend von 34 Rthlr. an. 
Servietten, breite Leinwand zu Laken ohne Naht und viele andere Artikel 


Außer Obigem empfehle noch einen kleinen 


Der Verkauf fängt des Morgens 6 


Deſſert⸗ Franſen⸗ 
gleich billig. 


Poſten Leinwand zu Küchenzeng ganz beſon⸗ 
ders paſſend, mit 25 Berliner Ellen oder 30 Schleſiſche Ellen für den Spottpreis von 3 
pro Stück. Wiederverkäufer oder Perſonen, die über 40 Wtbir. kaufen, erhalten Rabatt. 
> Uhr an und währt bis Abends S uhr. 
und der Verkauf fertiger Wäfche wird nur in den Vormittagsſtunden ſtattfinden können. 
Indem ich wiederhole, daß hier nur hoͤchſt reelle und keine 
daß ſich jeder einzelne Käufer der reellſten Bedienung verſichert halten kann. 


Nthlr. 
Der Engros Verkauf 


Marktwaaren offerirt find, bemerke, 


Hermann Cohn aus Re-. 


Verkaufs-Lokal: Busch’s Hötel de Röme, Parterre, am 


NB. Um Irrihümer zu vermeiden, bemerke noch, daß Niemand 
al für meine Rechnung zu verkaufen. 


außer meinem Verkaufslok 


Wilhelmsplatz. 


von mir beauftragt iſt, Waaren 


Eis, der Eimer 5 Sgr., iſt 
Deutſchen Gafino. 1 
So eben bin ich mit friſch geräuchertem Lachs an. 
gekommen und empfehle denſelben zu billigften Preiſen 
dem geehrten Publikum. 
Gotſhallk aus Stolpe, 
Logis: Eichborn’s Hötel. | 
Beſte neue Matjes⸗Heringe 
empfing und offerirt Schockweiſe und einzeln billigſt 
Samson Töplitz, 
Schuhmacherſtr. Nr. 1. 


Neue Matjes⸗Heringe 


in ſchöͤner Qualität empfiehlt in Tonnen, Schockweiſe 
wie im Einzelnen billigſt N 
5 denn von 
B. Scherek, Jeſuitenſtr. Nr. 2. 
Flaſchen⸗Bier empfiehlt e 
Carl Virtel, 
Gerber- und Schifferſtraßen⸗Ecke Nr. 29. 
Se ee 
Firniß und Leinöl 
die Ge in abgelagerter Waare billigſt \ 
die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen- und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Asch. 


täglich zu haben im 


100 


du den billigſten Preifen zu verkaufen. 
Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. 


kum ihr Lager von l 
nach den neueſten Modells und auf das 
arbeitet, ſo wie alle Gattungen von 


Modewaaren su den moͤglichſt billigſten Preiſen. 


! Beachtenswerth !! 
Durch vortheilhafte Einkäufe ſind wir im Stande 
Bogen gutes Briefpapier klein Format für 5 Sgr., 
100 - - groß . „10 
1 Ries gutes Konzeptpapier für 25 Sgr., 
1 „Kanzleipapier für 1 Nihlr. 5 Sgr., 
ſo wie ſämmtliche Schreib- und Zeichnen Materialien 
Auswärtige 


A. Löwenthal g Sohn. 
Poſen, Markt unterm Rathhauſe Nr. 5. 


Geſtickte Röcke, Beinkleider, Mantillen, ſeidene 
Schürzen für Kinder und Erwachſene, Kittel⸗Kleid⸗ 
chen und andere Gegenſtände mehr, jo wie auch zu 
zwei Fenſtern Filet-Gardinen, empfiehlt billig 

Krain, Sapiehaplatz Nr. 1. 

Unterzeichnete empfiehlt einem hochgeehrten Publi⸗ 
fertigen Kinderſachen 
Sauberſte ge⸗ 
Putz⸗ und 


Henriette Schulz verehetichte Zuromska, 
Friedrichsſtraße Nr. 32, 
Filet- Handschuhe hat erhalten 
S. Landsberg jun. 


Un instituteur de la Suisse francaise, qui se- 
journe dans le duche de Posen depuis trois ans, 
desire se placer de preferene® dans une ville; et 
notamment à Posen; le meme instituteur accepte- 
rait @galement un place instituteur àla Campagne 
à des conditions favorables. II enseigne le francais, 
la musique instrumentale et vocale et parle Falle- 
mand. S’adresser pour les informations; d'ici à la 
St. Jean, au bureau du Journal, qui indiquera. 
n Oekonom in den dreißiger Jahren, unverhei⸗ 
rathet und militairfrei, welcher ſchon längere Zeit in 
Schleſien auf bedeutenden Gütern konditionirt, zuletzt 
aber durch eine Reihe von 6 Jahren in hieſiger Pro⸗ 
vinz ein Gut ſelbſtſtändig bewirthſchaftet und über 
ſeine Fähigkeiten die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
ſucht zu Johanni oder Michaeli ein anderweitiges der⸗ 
artiges Engagement. Das Nähere zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein militairfreier, der Polniſchen und Deutſchen 
Sprache mächtiger Brennerei- Verwalter, 
mit den beſten Zeugniſſen und Kaution verſehen, 


wünſcht veränderungshalber von Johannis c. ab ein 
anderweitiges Engagement. Derſelbe erzielt nach den 
neueſten Methoden bei ſehr wenigem Malz ohne Zu⸗ 
ſatz eines andern Surrogats die größtmöglichſte Aus⸗ 
beute. Näheres St. Martin Nr. 11. Poſen. 

Ein unverheiratheter Brenner, der Deutſchen und 
Polniſchen Sprache mächtig, ſucht von Johanni c. ab 
ein anderweitiges Unterkommen. Näheres bei dem 
Brennerei⸗Inſpektor Herrn Buſſe auf dem Dominium 
Dakow mokre bei Grätz. 

Junge Leute mit Schulkenntniſſen, bis Tertia incl., 
beider Landesſprachen mächtig, können von Johanni 
als Lehrlinge in Apotheken eintreten. 

Apoth. J. Bagielski. 

Ein junges Mädchen von guter Erziehung, das im 
Schneidern geübt iſt, die häusliche Wirthſchaftsfüh⸗ 
rung verſteht und ſich bereitwillig der Beaufſichtigung 
der Kinder unterziehen möchte, wünſcht zu Johanni 
oder Michaeli c. eine geeignete Stelle. Näheres iſt zu 
erfahren bei Herrn Lehrer Emrich, Friedrichstr. 
Nr. 24. eine Treppe hoch. 

Geübte Weiß⸗Wäſche⸗Nähterinnen und auch ſolche, 
die es erlernen wollen, finden ſofortige Beſchäftigung 
Graben Nr. 32. Parterre. 

Eine möblirte Stube nebſt Kabinet ift vom 1. Juli c. 
ab zu vermiethen Kanonenplatz Nr. 10. 

Ein möbl, Stübchen iſt zu vermiethen hohe Gaſſe 
(St. Martin) Nr. 4. eine Treppe, rechts. 

Kl. Ritterſtr. 2. zwei Tr. iſt ein möbl. Zimmer zu verm. 


Halbdorfſtraße Nr. 29.30. ift eine Wohnung von 
fünf Stuben und Zubehör vom 1. Juli ab im erſten 
Stock zu vermiethen. 1 

Friedrichsſtraße 19. find vom 1. Oktober ab Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. 


eee 


* 
5 Damm⸗Straße Nr. 112. am : 
1 Wartheſtrom iſt ein zum Geſchäftsbe⸗ 
2 triebe, als auch zu Werkſtätten ſich eig⸗ 
2 nendes Lokal, beſtehend aus Wohnung, 
; Remiſen, Keller, großem Hofraum, im 


et 


* 


2 Ganzen oder auch einzeln zu vermiethen. % 
Näheres hierüber bei dem Eigenthümer 2 
Louis Kantorowiez. 2 

RER 3 


CCT 


Meine in der Berlinerſtraße Nr. 13. innehabende 
Wohnung beabſichtige ich vom 1. Oktober c. ab wei⸗ 
tet zu vermiethen. l Philipſon. 

Das Parterre-Lokal in meinem Hauſe St. Martin 
Nr. 59., worin bis jetzt eine Deſtillation und Brannt⸗ 
wein⸗Schank betrieben wird, iſt vom 1. Juli d. J. zu 
vermiethen. Carl Sehallæ. 

Breslauerſtr. Nr. 1. iſt eine möblirte Stube zu ver⸗ 
mie the? > "nn S 

Ein freundliches möblictes Zimmer, wenn möglich 
in der Neuftadt, wird zum 1. k. M. geſucht. Adreſſen 
bittet man unter G. in der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. Er 
e e na. Km 


Große Gerberſtraße Nr. 51. können einige 
Wagen und ungefähr 12 Pferde ſogleich oder 
während der Johannizeit und des Pferdemarkts 
untergebracht werden. Näheres daſelbſt. 

KYYHALHSLN αεπ ε,M.e u 

Ein Ausziehtiſch und zwei Kleiderſpinde von Eſchen⸗ 
holz, im neueſten Genre, ſauber gearbeitet, ſtehen zum 
Verkauf bei dem Tiſchlermeiſter Orkanowo, Zie⸗ 
genſtraße Nr. 11. a 5 5 

Es wurd ein gut dreſſirter Hühnerhund zu kaufen 
geſucht gr. Gerberſtraße Nr. 18. 
DIT)! * f ö i 
In meinem aufs Schönfte neu reſtaurirten A, 
Lokale findet heute den 16. und morgen den G 
% 17. d. M. eine ma ſtegliſche Abend⸗ 2 
> nterbaltun wozu ergebenſt ein» H% 
ir N F. 116 inwski. & 


* αν 


8 


N 


eſtaurateur. 
605 Ie Ca €) PN 
n > N: NE — 160 1 
Sonnabend und Sonntag 7 


m Abendeſſen Goteletts mit Schoten bei 
* 2 Rohrmann, St. Martin Nr. 76. 


äh * ¶— — — — 


A. Bach's Weinlokal. 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag Harfen⸗ 
Concert von der Familie Bach aus Böhmen 
Breslauerſtraße Nr. 30. 


HLAEDERAORTSE, 


Heute Sonntag den 17. Juni zum Abendeſſen: 
Grüne Aale und gebackene Froſchkeulen 


größter Gaungs. Gerlach 
r Bahnhof. am 
Sonntag den 17. Juni c. 
GROSSES CONCERT 
vom Muſik⸗Corps des Königl. 10. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Heinsdorff. An⸗ 
fang des Concerts 6 Uhr. Entrée à Perſon 24 Sgr. 
Fr. Groß. 


Urbanou o. 
Dien ſtag den 19. Juni 
Großes Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 10. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Heinsdorff. En— 
tree 2: Sgr. Famlien von 3 Perſonen 5 Sgr. 


W Feine ze Klopſch & Nieſe. 
STA 
Y 


Montag den 18. Juni ; 
Grosses Garten- Concert à la Gung’l 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 


Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
bene Tauber. 
is Cafe de Baviere. BE 

Montag und Dienftag Harfen⸗Concert von der Fa⸗ 
milie Walther. 

Auguſt Oehmig, Waſſerſtraße 28. 
eee 
— Der General- Bevollmächtigte der Güter 2 
5 Wierzonka, Carlowitzun 
Nile fordert alle, Dieienigen, welche aus MER 
en der Periode feiner 16jährigen Thätigkeit noch Ex 
Forderungen zu haben vermeinen, hiermit auf, x. 
= ſich dieſerhalb bis Ende dieſes Monats an f* 
Herrn Anton Schmidt in Poſen zu 77 


Entrée wie bekannt. 


Die Börse war in günstiger Stimmung und die meisten 


National-Anleihe 69 bezahlt, 


Breslau, den 14. Juni. 
Neisse-Brieg 8075; 


waren am meisten gesucht, 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Hamburg, Freitag den 15. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Stimmung, geringes Geschäft. 


Schluss-Course. Preussische Loose 1163. Oesterreichische Loose 98%. Berlin- 
Hamburg 113}. Magdeb.-Wittenberg 52. Cöln-Minden 151. Kieler 4274: Mecklen- 
14 Spanier 17. Sardinier 82. 5 Russen —. 

sh. not., 13 Mk. 3! sh. bez. London kurz 13 Mk. 
Ish. not., 13 Mk. 42 sh. bez. Amsterdam 36, 10. Wien 93. 


Weizen, sehr stille. Roggen, stille, einzelne Käufer. 


burger 58. 33 Spanier. 284, 
conto 23 $. London lang 13 Mk. 24 


Getreidemarkt. 


Oel, pro October. 34. 


Frankfurt a. M., Freitag den 15, Juni, Nachmitta 
ziemlich fest. Umsatz nicht sehr bedeutend. Frankfurt- 
Oesterreichische und Spanische Fonds schlossen fest. 


merklich höher. 


| 


Oberschles. Litt A. — Br. 216 6. Litt. B. 180 Br. 
*. — 6. Oesterr. Banknoten 82%, Be. — 6. > 
Die Börse Wär wiederum sehr animirt und in allen Aktien zu neuerdings gestiegenen Coursen viel 


11 2 Uhr. Matter, jedoch 
a 


— 


Ein Haar- Armband mit einem dukatengoldenen 
Schlangenkopf⸗Schloß iſt am 3. d. M. auf dem 


4 5 a 
von Poſen nach Urbanowo verloren gegangen. Einen 


bis 125 
Thaler Belohnung erhält der Finder bei Abgabe Berg⸗ W 
Se, 9 


Straße Nr. 13., zwei Treppen. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, den 14. Juni. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel Spiritus, ver 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


8. Juni . 34 a 343 Ni. 
9. s er Ras 
. 33 1 37 Ni. 
83 ; 3: 1 313 Al. Jobue Faß. 
13 * . 344 a 34 Ni. 
14. 34 31 Mt 


Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft Berlins, 


Stettin, den 15. Juni. Das Wetter blieb in 
dieſer Woche ſehr warm und trocken und die Vegetation 
fchreitet raſch vorwärts. Für die leichten Felder iſt jetzt 
Regen erwüuſcht n 

Im Allgemeinen erfuhren die Preiſe ſämmtlicher 
elreideſorten in dieſer Woche einen weiteren Rückgang, 
und erſt ſeit gestern zeigte ſich in Folge wiederauftau⸗ 
chender Frage für Sachſen, Schleſien u. ſ. w. für Rog⸗ 
gen wieder mehr Feſtigkeit. 

Außer den günſtigen Berichten über den Stand der 
Saaten, welche allenthalben mit Ansnahme von Nog⸗ 
gen eiue ſehr gute Erndie in Ausſicht ſtellen, dürfte 
die Haupturſache des Preis rückganges der letzten Wochen 
in den außerordentlich großen Zufuhren unſeres Platzes 
zu ſuchen ſein, welche mit Ausnahme von Weizen, wo⸗ 
von die Zufuhr ven Schleſien in dieſem Jahre fehlt, 
in gleicher Periede nie jo groß gewe den find. 

Nach der Börſe, Bewellt, warme Luft. Wind SW. 

Weizen envas feſter gehalten, loco 8990 fd. gel: 
ber 103 Mt. Br., 88 89 Pfd. de. 100 Rt. Br., in 
Anmeldung 99 Mt. dez., geringer Autlamer 83 Pfp. 
p. 90 Pfd. 86 Nit bez. * 

Roggen feſter, loco 86 Pfd. 71 Ni. für Kleinigkei⸗ 
ten bezahlt, 81— 86 Wir. 681, f dt. bez., 84 ufd. 
abgeladen 68! Rt. Br., 82 Pfd. p. Juni⸗Jult 61 Rt. 
bez., 65 N. Br., 644 Ni. Gd. p. Jult⸗ Ang. 645, 
651 Ni. bez u Br., p. Ang. Sept. 643 Mt. bez., p. 
Sept.⸗Oft. 63 Ni. bez. u. Gd. 

Gerſte loco nach Qual. 74-75 Pfd. 43}, 43, 42 
Ni. bezahlt, 43 i. Br. u. Ode, p. Juni⸗Juli 43 Rt. 
Gd., 44 N Br. 

Hafer loco 51-52 Pfd. 31 Ni. bez., 51—52 Vo 
313 Ni. Br. 

Am Landmarkt feine Zufuhr. 

Mat seit, loco 164 Mt bez, 163 Nl. Bee, p. 
Juni⸗Jnli 16 Ni. Vi. p. Juli 16 Rt. bez., p. Sept. 
Ott. 1544 Mt. bez. u Br. 

Spiruus unverandert, am Landmarkt ohne Faß 
1043 9 bez., loco ohne Faß 10% f beg, p. Juni Juli 
107 9 bez. u. Gd., p. Juli⸗Auguſt 102 g bez, p. Aug.⸗ 
Sept. 11 &., p. Sevyt.⸗Otk. 119 Be., 114 J bez. 
u, Gd, p. Frühjahr 11 9 Br. (Oſtſ.⸗Zig.) 

D In Schr hei: Wir hat⸗ 
ten ** ren een nut ſehr un⸗ 
bedenſendes Geſchaft. Vergleichen wir aber die Stim⸗ 
mung zu der der auswärtigen Markte, ſo müſſen wir 
den hieſigen Markt noch als den ſeſteſſen bezeichnen und 
wir ſind in den Preiſen nicht ſo ſehr zurück gegangen. 
Der Begehr iſt allerdings momeman ſeht klein und 
dennoch dürften ſich die Beſtände nach und nach auf⸗ 
räumen, wenn wir nicht neue Zuführen erhalten, In 
Roggen haben heute zu billigen Preiſen manche Ninfäge 
ſtaltgefunden, es wurde für Oberſchleſien Mehreres ges 


— ¼ e —äüäʃUbñ—) 


Polnische Bankbillets 92,5 Br. — 6. 


1 


Matte Schluss- 


bach 140 J. Fra 


h 
Dis- Bel 


gedrückt. 


nauer Eisenbahn-Aktien | Anlehen 814. 


Berliner Börse vom 15. und 14. Juni 1 


clone, Course, Neueste Preuss; Anl. 116%. Preuss 
Mindener Eisenbahn-Aktien 151}. Friedr -Wil _Nordba n 52 


nommen. Gerſte etwas feſter im Preiſe aber nicht hö- 
her. Weizen unverändert und wenig Geſchäft. Wir 
notiten: Weizen weißer 90110 Sgr., erquiſiter 120 
elber 88—108 Sgr., feinſter bis 120 

fd. a 923 Sgr. verkäuflich, 82 Pfd. 
8 gr. verkauft 85 Pfd. eff. in ſchöner Maare a 
I Sgr. verkäuflich, Gerſte 60-67 auch 70 Sgr., 
Hafer 35 — 45 Sgr., Erbſen 78—85 Sgr. nominell. 

In Oelſaaten nichts gemacht. 

Kleeſaamen ohne Geſchäft, in weiß ſind Kleinigfei- 
ten nage en. Wir notiren: weiß ſuperſein 165—17 
Ni., fein SHE Mt., fein mittel 134— 144 Pi. er⸗ 
din. und mittel 9—13 Nl. Noch: fuperſein 163—17f 
Ri, fein und ſein Mater 14141 R.., mittel und ordi⸗ 
nair 12—13 1 dan ie 

Spiritus ſehr d ſaſt nichts gehandelt. Loco 
151 Mt. bez, p. Jun, * et. Br., 5. Juni. Jult 155 
2 p. Juli⸗Auguſt 151 Mi. Br. p. Auguſt- Sept 15 

t. Br. N 

Nübel ohne Umſatz, P. Juni 16% N., p. Herb 
Ni. käuflich. N 1 e 

Zink. Nachdem geſtern 2000 Ele. ſoco zu 6 Mt. 27 
Sort begeben, iſt heute der Markt animirter und ver⸗ 
gebens dieſer Preis geboten, es fehlt ganzlich an Of⸗ 
ferten. 

Kartoffel. Spiritus 
Tralles 15% Mi. Gd. 

Preiſe der Cerealien. 


p. Eimer a 60 Quart zu 80 2 


feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 120 126 100 0 Sur 
Gelber dito 120-123 105 S8 - 
Roggen 93— 95 90 86 
Gerſte. 66 — 69 63 39x = 
Hafer 45— 46 41 39 
Erbſen 82— 85 81 8 

(Br. Handelsbl.) 
Wollbericht. 


Breslau, den 14. Juni. Seit dem 7. d. 
wir den Marktbericht gegeben, ſind von 5 . 
wie in zweiter Haud unverfanit gebliebenen 8000 Gır. 
noch ca. 1500 Ctr. in den erſten Tagen verkauft wor: 
den, größtentheils an die noch anwejenden fremden Fa⸗ 
brikanten. 

Ju den letzten Tagen waren wiederum hieſige Com⸗ 
mifftonäre ihälig, welche Ruſſiſche fabrikmäßig gewa⸗ 
ſchene Wellen in den Achtziger Thaleru, Schleſiſche 
Einſchuren von 96—100 Nihlen. und dergleichen Locken⸗ 
von 74 bis über 80 Mihlr., gekauft haben 

Die Zuführen von Bolniihen Wollen haben bereits 
begonnen und dürften recht bald um ſo bedeutender 
werden, als in dieſem Jahre nur ſehr wenige Stämme 
zum Markte gebracht worden ſind. (Landw. Handl.⸗Bl.) 


Stettin, den 15. Juni. Erſt heute früh, mit 
aufgehobener Thorfperre, begann die Zufuhr der Wolle 
und ſchen — 10 Uhr Vormittags — ſind die beiden 
Paradepläge fait vollſtändig mit Wolle belegt, ja an 
einigen Stellen find bereits verkaufte Wollen ſchon wie⸗ 
der weggeführt worden. Die Zufuhren dauern fort. 
Das bis jetzt zugeführte Quantum kann noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Das Geſchaft bat ih von e 
ſehr rege entfaltet und wir hören, daß ſtellenweis 6 bis 
8 Mthlr. höhere Preiſe als voriges Jahr gefordert und 
bewilligt worden find. Nicht unbedeutende Parthieen 
Wolle ſiud nach Berlin durchgegangen, wo man noch 
höhere Preiſe als hier zu erzielen glaubt. (Steit. 3.) 


Waſſerſtand der Wartbe: 
am 15. Juni Vorm. 10 uhr 3 Fuß 8 Zoll 
Oe Ae 


5 . * 4 


Posen 


55. 


Preuss. Fonds- und Geld- Course. vom T8. — Dia 2 
vom Ad. | vom 14. . rankk.-Hanau 34 — — — — IkKuhrort.-Cref. 33 8146 TNG 
br. Frw. Anleibe 44/100 b bz a ba ach.-Düsseld. 3 2 ci er - nz en |, —— 5 — 7 N. 1 
St.-Anl. 1850 1431100; bz 1 b2 - - kr. 6 iel e . — — 5 ra | 851 bz 51 bz 
9 1852 * 100 7 1995 57 - enn 514 bz U Ludwigsh.-Bex 4 139-139 1b wid *. SEE | = n 3 bz 
— 1853 6 bz bz — — Pr. 4 91 b: 9033 bz 394 bz Thüringer 44107107 2b 1003 ba 
1854 47/101 b 101 b famst-Rotterd. 4 86 bz 86 U: Hagd.-MHalberst 4 190.190 b 89 bz * bert 99 B 99; ba 
Präm.- Anleihe 34 159-116bz/115% b 11 »fBerg«-Märkische ‘4 | 8323-84 b | 833-2 bz Pag d.-Wittenb. 4 524 B 521 % Wilhelms-Bahn]d 22 N 
St.-Schulilseh. 3.) 853 ba 85 bz - - Prd 1014 6 1015 0 x Pra m | 964 G 
Sreh.-Pr.-Sch. — 170 5 170 B II. Em. 101 bz 101, bz ainz-Ludwh. 4 | — - 971 B . 
K. u N. Schuld. 3 83 6 83 0 ſgerhn-Anbalt. 4 155-1551b21154-1554b2fMeeklenburger 457 6 58 6 571-58 bz Brat 16 6 
Berl. Stadt- Ob! 99 6 99 6 „ pr - — — Piedersehl.-M. 4 88% b 83 h | 106 B 
37 824 6 S8 % ſuerl.-Hamburg. 4 1132 b 134 ba - e ie die ſocster Men.? | — — 644 bz 
K. u. N. Plandbr. 9% 99 b: 99, ba Pr. 4% — — 011 bz Pr. J. II Sr. | 92 921 b 54er F Si Sid br un 
Ostpreuss. - 34 923 6 924 II. Em. 4/101 6 101 0 = - 11. - 147% 6 92 6 1 * A 8 — — 
Pomm, - 31 981 6 987 G Berl.-P.-Magd. 4 934 b⸗ 981-4 bz . 7 IN. 7 5 82 5 102 B Russ.-Engl--A. 5 | 97bzuB 974 B 
Posensehe = 4 1101402 1014 62 Pr. A. B. 4 927 6 925 & vedesschl, e 5960 bz Pulse 44 — ur 
neue 3 9% C 92 U I. 6.4 991 6 998 n 2 3 7 Ren N . — 
Schlesische - 3“ 921 6 92: C - I. D. 44 99 b: 9 bz 5 r. 5 100 6 ; - 55 Anleihe), S1 B 846] 844 B 846 
Westpreuss.- / 91 6 91 bz Jerlin. Stettiner 4164 bz 163-4644 bzjOberschl, L. AB} 220-2214b2/2164.6 Beh 0. 7126 7 1346 
K. u. N Rentbr. 4 952 B 95* B - Fr. 40 bz 102 bz r B:1821185°186 eg co. ce. 6 Hi 0 
pom m. 497 0 97 G  ABrst.-Freib.-St, 4 131 b: 130 b Pr. 4, 924 0 921 6 1 I Em. 91 6 902 C 
bosensche 4 932 6 931 c JCöln=Mindener 34(150-151 b2/1494-150b 3.34 827 6 a “WW FI. I. 4 78 etw bz 783 6 
Preussische = 4 90, 0 96. 0 - - Pr. 441036 11014 6 94% r: I . A. 300 Kl. % — SI 
Westph. M. 4 an 947 II. E. 0 03 ß 103 bz „ c c ee eee . 200 . . IB 
Sächsische - 49 bz 95% bz - 4901 bz 90% b rz. W. (St.-V.) 4 433-4442 4 urbess, A Tür. — : -1-1b2 | 353 leu B 
Sehlesiche. — [A| 943 b 941 bz - II. Em. | 90462 904 bz Ser. J. f 6 97 6 Sadensche 351. — 24 B 2340 
Pr.Bkantl.-Sch./4 1164 bz 1103 bz Krakau-ObrschhE] = idee 2 IE 4.—.— 2 72 Sch Lp. 25 k.. — — — 
| Cässenver.-Bak.t | — — — — jbusseld-Elberf. 4 — — — — Iheinische 4 11024-103bz 192 * Hamb. P.-A. — 654 l 651 N 
ban e eee ee e ee ee 
Ane or, An. En - - 5 1 — — 2 7 r 73 44 0 ei 213 — 
Louise, IAS d 108 1 1 e f 3 1 


Frauzösiseh- Oesterreichische 750 —76 bez. 


d. hresl-Sehwejdn-Freib. 1227 Br. — 8. Win-Babes 176 fr. — 6. 
Dueaten 94 Br. — 6. 3 
Umsatz. Oderberger, Neisser und Oberschlesische A. u, B. 


Lowisd’or 1084 Br. — 6. 
(Brsl. Hbl.) 


15 224. beine 106. Köln- 


i. Ludwigshafen-Bex- 


-Hänau 984. Berliner Wechsel 108. Hambur 

Londoner Wechsel 117}. Pariser Wechsel 93}. Amsterd. Wechsel A = — 

96. Frankfurter Bankantheile 1093. 
essische Loose 364. Badische 1.00se 424.58 

1555 1854er Loose 825. Oesterr, Nation. Anleben 

Asenbähn - Aktien 135 Oesterr. Bankantheile 98. 
Wien, Freitag den 15. Juni, Nachmittags 1 Uhr, 


Br, Wiener 
1% Spanier 173. 
449 Metalliques 
Oesterr.-Franz. Staats- 


* 292 
Metalli 85 
57 624. 


33 


Fonds dureh Geldmangel 


Schluss = Course, Silberanleihe 951. 5 Metalli . 44 Metall 

Bankaktien G88. Nordbahn 2064, 1895 B e 120 cler Lange 1023, Wenn sch 
Oesterr. Staats - Eisenbahn - A 
burg 124. Hamburg 90}. Paris 1433. Gold 


10 N 12455 c 
len 314. on „58. 
281. Silber 24. > 


ational- 
Augs- 


— 
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